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Sonnabend, 31. Januar 1931 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Entspannung. 
Im Banne des weissen Todes. 
Warschauer Telegramme. 
Um die Abrüstung Europas. 
Kein Systemwechsel in Oberschl.? 


Kulturspiegel: 
Adalbert v. Chamisso. 
Zur indischen Revolution. 


Aus Stadt und Land: 


Wie wird das neue Antialkoholge- 
setz aussehen? 


Wirtschaft: 


Polens Petroleumwirtschaft, 
Moskauer Wirtscnaftsbriet. 


Macdonalds knapper Sieg 


London, 30. Januar. 
Die = über die Gewerkſchaftsvorlage 
ze * für 3 ge gegen 
Regierungsantrag ergeben. Das Ergebnis 
wurde von den — — der Arbeiterpartei 
mit lautem und anhaltendem Beifall 3 
Der Geſetzentwurf wird nunmehr in zweiter Le⸗ 


— einzeln dur aten werden, und es dürften 
i, nach dem 23 der Debatte zu urteilen, 
die weſentlichſten Beſtimmungen durch konſerva⸗ 


ia 8 Zusammengehen ſtark pe- 
—. 


—— 


Vorbereitung der Landwirtſchafts⸗ 
kredite für Mitteleuropa. 


Paris, 30. Januar (R.) Der „Petit Pariſien“ 
Hindigt die Einberufung von drei Ausſchüſſen zur 
Vorbereitung der . 
dite an. Danach ſoll der Ausſchuß. der mit dem 


der aufgeſpeicherten Getreidevorräte ſich be⸗ 


wird, bereits in der erſten Hälfte des 
ruars in Paris paee. eine Bes 
lüſſe ſollen unverzüglich in Kraft treten, ohne 
eine Befragung des europäiſchen Studien⸗ 
ausſchuſſes ere wäre. Einige Tage nach 
dem N ieſes Ausſchuſſes ſoll, eben⸗ 
falls in Paris, ein ya tagen, der ſich mit 
der Frage des Exports der künftigen Ernte⸗ 
überihühfe und der Organiſierung der Landwirt: 
ſchaftskredite durch Vermittlung der geplanten 
beſchäftigen ſoll. 
Schließlich ſoll die Tagung bes dritten, in Genf 
vorgeſehenen Ausſchuſſes, der die politiſche Seite 
der Landwirtſchaftskredite prüfen ol im März 
inden. Die Arbeiten diejes usſchuſſes ſol⸗ 
dann dem europäiſchen Studienausſchuß wäh⸗ 
rend der Maitagung vorgelegt werden. 
Te 


Die Lage in Indien. 


London, 30. Januar. (R.) In Britiſch⸗Indien 
wird die Aatisnalpartel zu dem Ergen s der 
ner Indienkonferenz in den nächſten 
Tagen eg | nehmen. Der Arbeitsausſchuß 
der indiſchen Nationalpartei hat im 2 
des indiſchen Führers Gandhi bereits die er ten 
Beſprechungen — grade n indiſchen politi⸗ 
hen Dellen aubt man nicht, daß die indiſche 
tei die Empfehlungen der Londoner 
— . —— annehmen werde. In erſter 
inie käme es gegenwärtig darauf an, ob die 
indiſche Nationalpartei überhaupt fich be: 
reit erklären werde, mit der engliſchen 
Regierung über die geplante neue W. iir 
Britiſch⸗Indien zu verhandeln. ie aus 
ndien weiter gemeldet wird, dürfte der Mu s- 
Huf der indiſchen Nationalpartei 
eſchlüſſe in a Frage m in der nächſten 
erſt mit denjenigen indiſchen Führern ausſprechen, 
die an der Londoner Konferenz teilgenommen und 
dien befinden. 

Í 
ee ibliothek eröffnet worden als Nachfol⸗ 
gerin der ehemaligen Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek 
beſteht. Neben Königsberg und Breslau iſt dies 
die dritte große wiſſenſchaftliche Bibliothek des 


Woche faſſen. Der Ausſchuß wolle ſich nämlich 
is gegenwärtig auf dem Heimweg nam 

n Ratibor ift eine oberſchleſiſche Lane 
in Polen, die heute als Univerjitätsbibliothet 
deutſchen Oſtens. 


(Telegramm unſerer 


p. R. Berlin, 30. Januar. 


Die Ausſprache über die Abrüſt ung 
Deutſchlands im engliſchen Oberhaus fin⸗ 
det hier bedeutendes Intereſſe. Die Feſtſtellung 
Lord Dickenſons, daß die Staaten, die die 
8 unterzeichnet hätten, mora⸗ 
liſch verpflichtet feien, die darin „ausge- 
ſprochenen Abſichten, auf Grund deſſen die 
Deutſchen den Vertrag unterzeich⸗ 
neten, durchzuführen, wird hier dahin aufge⸗ 
faßt, daß hier kurz oder lang E ng land einen 
ſtarken Vorſtoß in der Abrüſtungsfrage 
unternehmen dürfte. BAR 50 

Ein Teil der deutſchen Preſſe itellt feit, daß 
aus dieſen Auslegungen klar die Theſe zu erken⸗ 
nen fei, entweder Abrüſt ung aller Staa⸗ 
ten, oder Deutſchland müſſe das Recht zur 
Aufrüftun g erhalten. Ganz beſonders inier- 

eſſant war, daß Lord Dickenſons feſtſtellt, daß 
England dafür verantwortlich ſei, wenn 
der Völkerbund verhindert würde, einen an⸗ 
nehmbaren Aufrüſtungsplan auszu⸗ 
arbeiten. Deutſchland ſollte nach dem Plan das 
erſte Land ſein, daß die Abrüſtung vollziehe, 
aber es fei vorausgeſetzt geweſen, ſagt der 
Lord, daß andere Länder nachfolgen würden. 
Dieſe Seltitellung it ein Widerſpruch des 
franzöſiſchen yi 
\ iht wird, daß näm⸗ 
na Deutſchland a bz uri ten habe, ganz un: 
abhängig davon, ob die anderen Staaten 
dies tun. j X 

Es ift aus den Ausführungen Lord Diten- 
A ns erſichtlich, daß man ſich allmählich in 

ngland dem deutſchen Standpunkte 
in der Abrüſtungsfrage nähert. Es wird des⸗ 
halb außerordentlich intereſſant ſein, wie weiter⸗ 
hin die Abrüſtungskonferenz vorbereitet 


ndpunktes, der von ſeinen 
[Verbündeten unterjtüßt wird f 


Um ET e zenten der Abrüſtungs⸗ 
ereng zum sdrud kommen würde, jo wäre 


Ausſprache in England 


Ueber die Abrüſtung Europas 


Die diskuſſon im Oberhaus. — Die Rechte Deulſchlands. 


Berliner Redaktion.) 


wird. Aber nachdem die Kandidatur des tſchechi⸗ 
ſchen Außenminiſters Beneſch für den often 
des Präſidenten der Konferenz gefallen ift, 
find die Ausführungen im englischen Oberhaus 
von außerordentlichem Intereſſe, weil 
dieſe zeigen, daß man ſich allmählich in 
England den amerikaniſchen Stand- 
punkt in der Frage der Landabrüſtung 
a e 10 dich im Es iſt deshalb nicht 
ausgeſchlo ‚en daß ih im Laufe dieſes Jahres 
bis zur Abrüſtungskonferenz ein ſtarker Wider⸗ 
ſtand auf der Konferenz g ege niäüber Frank⸗ 
reid vorbereitet und daß Deutſchland auf 
dieſer Konferenz nicht allein fein wird, wäh⸗ 
rend der Vor ich Amerikas und Englands gegen 
die bis an die Zähne gerüjteten Staaten gehen 
würde, weil die angelſächſiſchen Staaten über⸗ 
h ſind, daß die europäiſche Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und die drohende Gefahr 
in Europa, vor allen Dingen auf den Mili⸗ 
taxrismus einiger europäiſcher Staa- 
ten zurückzuführen iſt. ; 
Sollte bis zum Zeitpunkt der Konferenz tat- 
ſächlich die Labour ⸗ Regierung noch am 
Ruder jein, und ſich das amerikaniſche Intereſſe 
mit den europäiſchen Angelegenheiten im ſtär⸗ 
teten . efaſſen, als es bisher ge⸗ 


ko 
damit zu rechnen, daß Europa, falls es nicht ab⸗ 
rüſtet, Deutſchland zu einer wirklichen Auf⸗ 
rüſtung zwingt. Vorläufig wird man allerdings 
den Prognoſen noch etwas ſkeptiſch gegenüber: 
ſtehen, da bisher alle Abrüſtungskonferenzen nach 
erfolgreichem Kuhhandel zwiſchen England und 
Frankreich mit einem Sieg des franzö⸗ 
fiſchen Standpunktes endeten. 


Kein Syſtemwechſel? 


Was ein Sanierungsblatt erklärt 


Was jagt Außenminiſter Zalejki Dazu? 


Es ijt ſelbſtverſtändlich dem Kattowitzer Sanie⸗ 
rungsorgan vorbehalten geblieben, jene klugen 
Zugeſtändniſſe bezüglich der Syſtem⸗ 
änderung in Polniſch⸗Oberſchleſien, mit denen 
unjer Außenminiſter, Herr Zaleſki, IF und 
ſeinem Lande in Genf einen leidlichen Abgang 
verſchafft hat, zu des a vouieren, und zwar in 
einer For m, die geradezu aufreizend wirkt. 
Wird doch nicht mehr und nicht weniger ange⸗ 
kündigt, ſo berichtigt der zone chleſiſche Kurier“ 

em Urteil des Völker⸗ 


als daß man in den von 

bundsrates betroffenen Kreiſen keineswegs ge⸗ 

en ijt, die zugeſagte Syſtemänderung zu ren- 
ieren. 


Man gibt zwar ſchon zu, daß der Ratsbericht 
„Töne“ enthält, die die deutſche Minderheit mit 
Genugtuung hören durſte. Aber man gibt 
ebenſo deutlich zu verſtehen. daß Ratsberichte 
und ähnliche Verlautbarungen internatio: 
naler Inſtanzen letzten Endes doch nichts 

u bedeuten haben. Man müſſe zwar aus 

taatsrückſichten die bekannte „Prozeß⸗ 
luſt“ der deutſchen Minderheit, die durch das 
Genfer Ergebnis noch geſtiegen ſei, auf ein Mini⸗ 
mum beſchränken, aber „nur Dummköpfe. 
Leute mit böſem Willen und gebo⸗ 
rene e wie 5 2 50 
lich heißt, „empfehlen, in feiger Furcht 
vor den An kla gen des Deutſchen Volksbundes 
und dem Deutſchen Reich die aktiven und wach⸗ 
ſamen Träger der polniſchen Arbeit in Schleſien 
be a itezuſchieben.“ Dieſe ſchmeichelhaften 
Worte ſind zunächſt an die Adreſſe jener Oppo⸗ 


MH tionsblätter gerichtet, die in den letzten 
agen recht vernünftigen Anſichten über die 
raktiſche Durchführung der Syſtemänderung in 
berſchleſien Raum gegeben haben. Sie bedeuten 
aber weiterhin die recht eindeutige Feſtſtellung, 
daß man in Genf allerlei verſprechen kann, ohne 
daß die Verſprechungen eingehalten werden ſollen. 
ie Vorſchläge der Oppoſitionsblätter, die eine 
Abberufung des Wojewoden Dr. Grazyn⸗ 
j fi gefordert haben, werden als geradezu tati- 


ſie in ihren Konſequenzen eine völlige Ent⸗ 
waffnung gegenüber Deutſchland herbeiführen 
müßten! Man abe es ja erlebt, wie die 
deutſche Minderheit vor dem Amtsantritt Dr. 
Grazynſtis breit machtel So dürfe man Leute 
wie Dr. Grazynſti und die . nicht 
nur ur kaltſtellen, ſondern müſſe „jede Form“ 
atriotiſcher Arbeit unterſtützen. Der Deut⸗ 
che Volksbund habe als Folge feiner aufteizenden 
aktik nur mit einem ſteigernden Wider: 
willen Polens N dem Minderheiten⸗ 
ſchutz zu rechnen. um nur ja jedes Miß⸗ 
verſtändnis 3 wird . 
erklärt, daß der Deutſche Volksbund nur ja kein 
„Programm der Reſignation“, ſondern eher eine 
verſchürfte Abwehrakkion gegen die Germaniſie⸗ 
rungsarbeit erwarten ſolle, weil man die Inter⸗ 
eſſen des Polentums in Schleſien nicht um einer 
5 — Note“ des Völterbunds willen aufgeben 
werde. 


Man darf wahrhaftig geſpannt darauf ſein, ob 
Herr Zaleſki es ſchweigend hinnehmen wird, 
auß er durch ſolche hirn verbrannte Preſſe⸗ 
äußerungen in unerträglicher Weiſe diskredi⸗ 
tiert wird. Es hat doch nicht wenig Mühe ge⸗ 
koſtet, die Schäden zu reparieren, die die 
Taten der Aufſtändiſchen dem Anſehen Po⸗ 
lens angefügt haben. Und wir haben bereits un⸗ 
ſerer Meinung Ausdruck gegeben, daß Herr Za⸗ 
leſti ſicherlich Eu auf eigene Fauſt 8 andelt 
bat, wenn er in Genf die geforderte Aenderung 
des Syſtems zuſagte. Nun brodt man ihm in 
Kattowitz eine neue Suppe ein, die er dann 
wieder, wie ein polnischer Blatt kürzlich ſehr 
richtig gelost hat, in Genf auslöffeln muß. Es 
iſt nicht unſere Sache, der Regierung zweck⸗ 
dienliche Vorſchläge zu machen, wie die üble 
Wirkung ſolcher Preſſeäußerungen paralyfiert 
werden kann. Aber es iſt ſicher, daß etwas 
geſchehen muß, um die Subordination wieder 
herzuſtellen. Sonſt könnte man wirklich zu der 
Warſch kommen, daß unſere Politik nicht in 
Warſcha u, ſondern in der Redaktionsſtube des 


linariſches Unterfangen bezeichnet, da [Kattowitzer Sanierungsorgans gemacht wird 
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Entipannung. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. Z. Rom, Ende Januar. 


Kriegeriſche und friedliche Zeichen folgen 
fih in ſeltſamem Wechſel am römiſchen 
Himmel. Einmal tritt Muſſolini als 
Flammenwerfer auf, und die Funken 
ſprühen über ganz Europa, dann tritt er als 
moderner Menſch an den Rundfunk und 
ſpricht nach Amerika hinüber vom grie- 
den. Niemals werde Italien einen Krieg 
entfeſſeln. In ſeiner ihnachtsbotſchaft 
an den Berliner „Tag“ meldete er an. 
was Frankreich am meiſten reizt: die Re- 
viſion der Verträge, und nach Neujahr be⸗ 
ſuchte er, auf der Leinwand, ſämtliche 
Kinos in Frankreich und zeigte ſich einem 
Pazifiſten zum Verwechſeln ähnlich. In 
dem Augenblick aber, wo Balbos Bomben 
geſchwader in Rio de Janeiro landen, er: 
hebt ſich in Genf ſein anderer Miſſionar 
Grandi, und fordert für das faſziſtiſche 
Italien, daß auch das bolſchewiſtiſche Ruß 
land an den paneuropäiſchen Tiſch geladen 
werde. PRT : ý 

Die Stammtiſchpolitiker ſprechen von 
einer Zickzackpolitik, und die Katheder⸗ 
politiker fragen jtreng und gewichtig: Quo 
vadis, Muſſolini?“ i 8 N 

Es braucht aber keiner Seher⸗ 

abe, um die Zeichen zu deuten. Man 

rf nur nicht aus Aeußer lichkeiten 
falſche Schlüſſe ziehen. Der Faſzismus 
muß nicht deswegen „eine große Sache 
ſein“, weil die Eiſenbahnzüge regelmäßig 
ankommen, wie die Oberflächenreiſenden 
folgern, oder weil nicht mehr ſo viel ge 
bettelt wird. So etwas läßt ſich durch Be⸗ 
fehle regeln. Mit fremden Völkern, mit 
Militärbündniſſen oder Friedensverträgen 
iſt das ſchon 8 Ein Muſter⸗ 
beiſpiel für die Läſſigkeit, mit der im Zeit⸗ 
alter der blitzſchnellen Berichterſtattung 
politiſche Ereigniſſe betrachtet werden: die 
ebenſo einmütige wie einſeitige Bewunde⸗ 
rung des Geſchwaderfluges durch die öffent⸗ 
liche Meinung. Wer hat ſich bemüht, 
tiefer zu ſehen, die wahre Bedeutung der 
hiſtoriſchen Tatſache zu erfaſſen, daß nicht 
friedliche Luftomnibuſſe den Ozean über⸗ 
quert haben, ſondern miltäriſch formierte 
und beſetzte Bombenwerfer? Daß ſie nicht 
von Handels- oder Hilfsſchiffen begleitet 
wurden, ſondern ein Geſchwader von ita- 
lieniſchen Kriegsſchiffen gleichzeitig im 
braſilianiſchen Hafen einlief? Daß Italien 
und Braſilien, ſchon im Kriege durch 
Waffenbrüderſchaft verbunden, ein Bünd⸗ 
nis eingegangen ſind? Von einem Rekord 
zu ſprechen, iit unzuläſſig. wenn man ſport⸗ 
lich denkt; denn die Welt hat es ja noch 
nicht gewagt, gewiſſe, in unmittelbarer 
Nachbarſchaft Italiens ein Hirtendaſein 
führende Staaten auf die Probe zu ſtellen, 
ob fie nicht etwa Beſſeres leiſten könnten. 
Solange den entwaffneten Nationen die 
Flügel gebunden find, haben alle Leiſtun⸗ 
gen ſchwerer Flugzeuge nur relativen 
Wert. In erſter Linie muß gebucht wer⸗ 
den, daß der Ozean binnen kurzer Zeit 
ebenſowenig mehr ein Hindernis — ein 
ſtrategiſches heute, ein taktiſches morgen — 
bilden wird wie der Aermelkanal. 


Immerhin, der Aktionsradius der Flug⸗ 
zeuge iſt beſchränkt, 3 ſie auf Benzin⸗ 
fracht angewieſen ſind. Was folgt daraus? 
Nicht mehr und nicht weniger als ein neuer 
Kampf der Nationen, ein Kampf um Flug⸗ 
jtüßpuntte, wie der Kampf um Flotten- 
tüßpunfte brennend war, ſolange die 
Kriegsſchiffe unterwegs Kohlen faſſen 
mußten. Wer wußte vorher viel von Bo⸗ 
lama? Heute werden die ſtrategiſch mathe- 
matiſchen Punkte, die die kürzeſte Verbin⸗ 
dungsſtrecke zwiſchen Kontinenten her: 


ſtellen, geſucht, wie nie ein Petroleumfeld 
geſucht worden iſt. Die Kolonienfrage er⸗ 
hebt ſich zu ungeahnter Bedeutung. Mer⸗ 
kantil denkende, für die Politik unbrauch⸗ 
bare Gehirne konnten einmal ausrufen: 
Kolonien brauchen wir nicht! Oder ſpöt⸗ 
teln, mit Tripolis habe Italien nur eine 
Sandkiſte erworben. Als ob England, dieſe 
unvergleichliche Kreuzſpinne, jemals beim 
Befeſtigen ihres Weltnetzes danach gefragt 
hätte, ob man auf Gibraltar Weizen ernten 
oder auf Malta Reisfelder anlegen könnte! 
Um die Verbindung mit Braſilien auf⸗ 
vehmen zu können, mußte Muſſolini das 
Gaſtrecht bei einem Kleinſtaat nachſuchen, 
bei Portugal, und die Länderkarte in 
ihrer grotesken Verzeichnung wurde man⸗ 
chem Diplomaten wieder einmal ſchmerz⸗ 
lich bewußt: auch die Kleinſtaaten Belgien 
und Holland haben Kolonien, Flotten⸗ und 
Flugzeugſtützpunkte, große Reiche aber 
nicht. Wer ſolche Reibungsflächen über⸗ 
ſieht, der kann natürlich auch weiterhin ein 
Pazifiſt bleiben, ſollte ſich aber nicht in die 
Politik der Großmächte miſchen. 


Seltſam nehmen ſich neben den großen 
Linien der in Kontinenten denkenden 
Staatsmänner, und Muſſolini iſt hierin 
ein gelehriger Schüler Großbritanniens, 
die „rieſigen“ Befeſtigungsarbeiten aus, 
die Frankreich längs der Grenze aufführen 
läßt. Es mag behaglich ſtimmen, eine 
chineſiſche Mauer hinter fih zu wiſſen. zeit- 
gemäß tit dieje Maulwurfperſpektive nicht. 

an übertrage aus dem Räumlichen ins 
Politiſche, und man wird ſofort verſtehen, 
was Muſſolini in Ri o und in Genf an⸗ 
ſtrebt. Wenn er Reviſion jagt, meint er 
Kolonien, und wenn er Kolonien ſagt, 
meint er Weltfreiheit. Die Kleingeiſter, 
die gebannt auf den Rhein ſtarren oder auf 
ihr Parteibuch, können ihn natürlich nicht 
verſtehen. Weil ſie frankophil ſind, wittern 


fie ſchon Böſes, wenn Grandi mit Curtius | R 


einmal der gleichen Meinung iſt; weil ſie 
das ſchwarze Hemd nicht leiden können, 
wollen ſie das, was ſie unter der „Rettung 
Europas“ verſtehen, nicht von Rom her, 
ſondern von Paris. Als ob es den Völkern 
nicht völlig wurſcht wäre, um einmal 
im ſogenannten Schützengrabenton eines 
Modeautoren zu ſprechen, woher der Wind 
weht, „wenn fie nur Ruhe und zu freſ⸗ 


den Hintergrund getreten. W 
einer europäiſchen Entſpannun 


Kampf ums Mittelmeer als ſchickſalshaft 
und daher als unvermeidlich zu betrachten. 
Einem unmittelbaren Zuſammenſtoß ſtehen 
jedoch ſtarke Hinderniſſe entgegen. Vor 
allem der allgemeine Geldmangel, die 
Weltkriſis. Zu Beginn des Jahr⸗ 
hunderts hätten wahrſcheinlich ſolche Span⸗ 
nungen, wie wir ſie jetzt auf ſozialem Ge⸗ 
biet erleben, gekennzeichnet durch die Heere 
der Arbeitsloſen, zum Kriege geführt — 
als dem großen, von nicht wenigen Staats⸗ 
männern mißbrauchten Blitzableiter. Auch 
heute könnte durch die Oeffnung eines 


ſolchen Stromverbrauders ein gefähr⸗ w 


liches Element abgeleitet werden, aber 


die Bremſe der Kapitalnot wirkt ſich los 


ſegensreich aus. nee ug ein 
Troſt. In der Flottenfrage wir 

Paris und Rom deswegen nicht zu einem 
ag ic Bruche kommen. Italien hätte 
die finanzielle Kraft zu einem Schiffswett⸗ 
rennen nicht mehr. a 


Kriegverhindernd oder ⸗verzögernd mir- 
ken noch eine Reihe anderer Faktoren, vor 
allem die unklaren Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land, deſſen Neutralität das mindeſte iſt, 
weſſen ſich Italien vor dem Losſchlagen 
verlihern muß, denn bündnisfähig ift der 
verſtümmelte, e Rieſe nicht. 
Dann England! Italien muß wiſſen, ob 
im kritiſchen Augenblick die Mauſefalle in 
Suez und Gibraltar geſchloſſen würde oder 
nicht. In London aber beliebt man aus 

weichend zu antworte. : 


So bleibt Muſſolini nichts anderes 
übrig, als den Frieden anzuſtreben. In 
ſeinen gewaltigen Rüſtungen darf kein 
Widerſpruch erblickt werden, denn er 
iſt nach wie vor der Meinung, daß der beſte 
Friede im Schatten der Schwerter gedeihe. 
Und auf der Struktur geeigneter — 
Verträge. Daher der Ausbau des öftlichen 
Intereſſenkreiſes, daher die Brücken nach 
Madrid und Rio, daher der witzige Ver⸗ 
ſuch, ſogar das Paneuropa des guten Ari⸗ 
ſtide Briand als Sprungbrett zu benutzen. 
Wie diplomatiſch iſt doch der Draufgänger 
geworden, wie weit überlegen den Partei⸗ 


es zwiſchen Spi 


> Poſener Tageblatt 


— deſſen Schöpfer ais Kommuniſtenſcheeck 
ſehr gut Rußland zu gebrauchen veriteht — 
nicht grün ſind! 


politifern, die auf außenpolitiſchem Gebiet 
mit Italien nicht ernſtlich verhandeln zu 
können glauben, weil fie dem Faſzismus 


> 


Warſchauer Nachrichten 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


į 30. J ; t b 
— at 13 Fluge Ermerbsisfens Ein Attentatsprozeß. 
Wie der ce Warſchau, 30. Januar. Geſtern vormittag 


begann hier vor dem Bezirksgericht eine Ver⸗ 
handlung gegen die fünf Mitglieder der ſozialiſti⸗ 
jhen Partei, die eines verſuchten Bombenanſchla⸗ 
es auf den Marſchall Pitſudſti er nd. 
nter den fünf Angeklagten befindet ſich bekannt⸗ 
lich au der ehemalige Sejmabgeordnete 
Dziengielewſki. Die geſtrige Verhand⸗ 
lung brachte nur das Verhör der Angeklagten, 
von denen ſich feiner zu einer Schuld be⸗ 


kannte. 775 
Polens Außenpolitik. 


ide Warſchau, 30. Januar. Mittwoch kom⸗ 
mender Woche wird der auswärtige Ausſchuß des 
Senats 8 Hierbei wird Außen⸗ 
miniſter Zaleſki ein Erpojc über die polniſche 
Außenpolitik mit der letzten Sitzung des Völker— 
bundsrates halten. 


die Genfer Ergebniſſe. 


Warſchan, 30. Januar. Zu den polniſchen 
Blättermeldungen über die Genfer Ergeb- 
niſſe wäre noch die Meinung des re 
Propagandiſten in Paris, Kazimierz Smogo⸗ 
ſzewſki, nachzutragen, der in einer gewiſſen 

erbindung mit dem polniſchen Außenminiſte⸗ 
rium ſteht. Smogoſzewſti, der nun ebenfalls in 
Genf war, ſchreibt an die „Kzeczpoſpolita“, 
daß Polen in der Meinung der Fremden große 
moroliihe Verluſte erlitten habe. Es ift 
nach ihrer Auffaſſung das Rechtsgefühl und 
die Menſchenwürde in Polen untergraben wor⸗ 
den. Die allgemeine politiſche Atmoſphäre ſei in 
der Januar⸗Tagung des Völkerbundsrates Polen 
nicht günſtig geweſen — dieſe Tatſache iſt 
von allen polniſchen Publiziſten be⸗ 
ſtätigt, die unabhängig von dieſer oder jener 
Einſtellung der Regierung, ihre Pflicht gegenüber 
der öffentlichen Meinung erfüllt hätten, 

Demgegenüber ijt die Feſtſtellung bemer⸗ 
kenswert, daß gerade das Negierungsblatt „Ga: 
zeta Polita“ juit das genaue Gegenteil zu 
melden wußte. Gerade dieſes . 
das ſchon am Tage des Rededuetts Curtius 
Be angeſtimmt wurde, dürfte der polniſchen 

ache bei den nachfolgenden mühſamen Genfer 
Verhandlungen über die Redigierung des PBe- 
richts wenig genützt haben. 


Im Banne des weißen Todes 
21 Opfer des Lawinenunglücks bei Bardonecchia. 


Den Ueberlebenden gelang es, einen Toten und 
einen Schwer verwundeten, der dann ſpäter auch 
ſtarb, zu bergen. Es war unmöglich, Zugang zu 
den anderen zu gewinnen. Die Ueberlebenden 
mußten zu ihrer utzhütte zurückkehren. Am 
Tage darauf ging eine Unteroffizierspatrouille 
auf Skiern zu Tal. Unterwegs hatten ſich drei 
Mann im Gelände verloren. Als der Unteroffi⸗ 
zier ſeine Meldung abgeſtattet hatte, wurde er 
N Hilfe war von unten nicht zu brin⸗ 
gen, weil das Tal nicht mehr gangbar ſchien. So 
mußte der Reſt der Kolonne unter unſäglichen 
mare ohne Hilfe von außen zu bekommen, ab⸗ 
marſchieren. 

Dabei brach unter dem Druck der Menſchenmaſſe 
der noch ſehr lockere Schnee zuſammen, und der 
Hauptmann, ein Leutnant und zwei Unteroffiziere 
und ſechs Mann ſtürzten in den Bach, der fie 
wegſchwemmte. 


Alle Rettungsverſuche waren vergeblich. 
Die Gruppe übernachtete dann in Arbeiterſchup⸗ 
pen am Deiche eines Waſſerwerks und konnte 
nun mit Gummiſtiefeln durch einen Tunnel her⸗ 
unterſteigen und dann mit der Drahtſeilbahn ſich 
zu Tal fahren laſſen. 


Kaiſer Wilhelm 
zu Bülows Denkwürdigkeiten. 


ſekretär a. D. v. Schoen hat dies inzwiſchen be- 
züglich des bekanten „Daily Telegraph Inter- 
views in der Oeffentlichkeit getan. 


Es ſind bekanntlich drei „Kaiſerſünden“, die 
I u Politit beſonders nachteilig beeinflußt 
haben ſollen: Die Krüger⸗Depeſche, die Fahrt 
nach Tanger während der Marokkokriſe und das 
521 auß dire Interview. Kaiſer Wilhelm 
at auf direkte Frage die Verſicherung ge eben, 
daß er im Sommer 1908, als er auf Higheliff 
Caſtle als Gaſt Sir Stuart Wortleys weilte, 
niemals ein Interview, auch kein Geſpräch mit 
einem Vertreter der Preſſe, auch nicht mit einem 
des „Taily Telegraph“ gehabt habe. Der Kaiſer 
E. der e er habe durch ſeinen Beſuch in 
ngland doch damals Gutes bewirkt. Er habe 
ſich in zwangloſer Weiſe mit ſeinem Gaſtgeber 
und nfelen anderen Perſönlichkeiten über alle 
möglichen politiſchen und anderen Fragen unter⸗ 
alten. Die engliſchen Freunde hätten aus eine 

eihe von zwangloſen Aeußerungen ein Inter⸗ 
a anaa: und ihn gekona erſucht, die — & 
öffentlichung im „Daily⸗Telegraph“ zu geneh⸗ 
en e —4 i or migen. Die vielfach vertretene Anſicht, die En : 
4 Qualifizierten, f 1 A Be 17 * lit länder hätten gewiſſermaßen das Gegenteil beab⸗ 
5 zierten, ſoweit fie am Leben we IE und deshalb jo dringend für die Veröffent⸗ 


soreer in Bialyſtok verbreitet. 

„Kuxſer . feſtſtellt, wurden dieje Ge 
rüchte durch eine Demonſtration von Arbeitsloſen 
ervorgerufen, die laut: „Wir wollen Brot!“ riez 
en. Die Menge hat ſich jedoch ruhig zerſtreut, 
ſo daß die Polizei nicht einſchreiten brauchte. 


Dom Schnellzug erfaßt. 


= Warſchau, 30. Januar. Der „Kurjer 
ranny“ meldet aus Wilna, daß vorgeſtern 
Eilzug Warſchau— Moskau 9 Kilometer vor der 
Grenſſtakfon Stolpce einen Bauernwage n 
ene Der Wagen wurde durch die 
heranbrauſende Lokomotive erfaßt, und der Bauer 
ſtürzte unglücklicherweiſe auf das Geleiſe, ſo daß 
er Eiſenbahnzug über ihn hinwegging. Er war 
auf der Stelle tot. Das Pferd, das, von ſeinem 
Be getrieben — rechtzeitig zur Seite 
prang, floh in die Ider und konnte bisher 
noch nicht gefunden werden. 


Sejmſitzung. 


S Warſchau, 30. Januar. Heute nachmittag 
it Sejmſitzung. U. a. wird fie ſich heute 
mit der Angelegenheit des Zündholzmonopols 
befaſſen. An dem vom Sejm feſtgeſtellten Geſetz⸗ 
entwurf ſind im Senat einige redaktionelle Aen⸗ 
derungen vorgenommen worden, die vom Sejm- 
au ski, angenommen worden find. Da es wohl 

ich zu einer analogen Haltung kommt, 
dürften heute die Angelegenheiten über die Er: 
des Zündholzmonopols, den neuen 
2 tverkrag und die damit verbundene Aus: 
andsanleihe ſowie Zündholzpreisverhandlungen 
erledigt werden. 


Os 
er 


ugeſtimmt werden fol. Die Haager 
G polniſche Liquidations⸗Abkommen 


als zuerſt angenommen wurde. Wie IE eie 
en z 
militäriſchen 


e 


werden 
Eine 


ſchierte auf dem linken 2 —. der bewaldet 
nen 


„Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
4 entlichen einen Aufſatz ihres daktionsmit⸗ 
gi s Dr. Friedrich Trefz, der fih kritiſch mit 

n Denkwürdigkeiten des Fürſten Bülow aus- 
einanderſetzt. In einer Vorbemerkun jagt das 
Blatt, daß Trefa auch von Kaiſer Wilhelm in 
Doorn emplangen wurde, wodurch die von dem 
Verfaſſer des Artikels wiedergegebenen Anſichten 
des Kaiſers über ent 19 9 7 Stellen des Bülow⸗ 
ſchen Nachlaſſes erhöhte Bedeutung gewinnen. 


b teil unter anderem mit, daß außerordent⸗ 
e 


lich in 
90 rafen Monts, durch den er rc 
riedrich Nowak bearbeitet, veröffentlicht werden 


lichung plädiert, iſt ganz unhaltbar. Der Kaiſer 


ichen Materials das Wort ergreifen. Staats⸗ 


Freundſchaftsvertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn. 


Graf a unterzeichnet den neuen 
Freundſchaftsvertrag; jtehend: der öfter- 
reichiſche Außenminiſter Schober. 

Der ungariſche Mintiterpräjident Graf Bethlen 
Ba fih dieſer Tage als Gaſt der öſterreichiſchen 
egierung in Wien auf. Der Beſuch, deſſen 
große politiſche Bedeutung von beiden Ländern 
Free oben wird, diente dem Abſchluß eines 
reundſchafts: und Schiedsvertrages zwilggen 
Oeſterreich und Ungarn. 


hat ſeinen engliſchen Freunden die Erlaubnis zur 
Veröffentlichung nur zugeſagt unter der Bedin⸗ 
ung, daß das Berliner Auswärtige Amt dag 
tanuffript zur Veröffentlichung gebe. 

Das Manuſkript erhielt der Kaifer in Ro: 
minten, ſandte es an das Auswärtige Amt, dieſes 
an den Fürſten Bülow nach Norderney. Die 
ſchädliche Wirkung des Interviews ſteht heute 
nicht zur Frage. Es hat außerordentlich nad: 
teilig gewirkt. a ö 
Die Verantwortung hierfür trägt Fürſt Bülow 
In dieſem Falle hatte Kaifer Wilhelm durchau⸗ 
konſtitutionell gehandelt. Verſagt hatte der Kanz, 
ler und das Auswärtige Amt. 

Kaiſer Wilhelm habe auch nie die Abſicht ge⸗ 
abt, nach Tanger zu fahren. Bekanntlich hatte 

allin dem Kalſer die leer nach Neapel gehende 
„Hamburg“ g einer Erholungsfahrt zur Ber- 
fügung geſtellt. Auf der Fahrt nach dem Mittel- 
meer erhielt der Kaifer Telegramme Bülows und 
des Auswärtigen Amts, er möge einen 8 
nach Tanger machen. Dem Kaiſer Jeden wie 


dem Staatsſetretär v. Schoen war dieſe gu 
mutung außerordentlich unſympathiſch. der 
Kaiſer machte auf die vorauszuſehenden politi⸗ 


ſchen Folgen aufmerkſam, machte auch perſönliche 
Abneigung geltend. 

Nur den dringenden Vorſtellungen des Aus. 
wärtigen Amtes und des Reichskanzlers Bülow 
ab der Kaiſer nach. Auch die rige che 
at der Kaiſer nur nach langem Widerſtreben 
unterzeichnet, nachdem man ihn vom Auswär⸗ 
tigen Amt auf die politiſche igkeit Hin- 
gewieſen hatte. Trefz weiß aus Defter Quelle, 
daß jie der damalige Kolonialdirektor Kanjer 
entworfen, Staatsſekretär v. Marſchall dem Kai⸗ 
ſer zur Unterzeicinung vorgelegt > 

Es find zahlreiche Briefe und ramme nor- 
handen, die Bülow in feiner Kanzlerzeit an den 
Kaiſer gerichtet hat. Sie werden, jo legt der 
Artikel zum Schluß, wohl auch die Deffe p- 
erblicken müſſen; dann wird fif erft das Cha- 
rakterbild des vierten Reichskanzlers vollſtändig 
abrunden. 


— — 
die Lage in Spanien. 
Madrid, 30. Januar. (R.) Die ſpaniſche Res 
gierung hat zu den bevorſtehenden Parlaments: 


wahlen in einer Erklärung an die 2 Beele 
Stellung genommen. In dieſer Ex ng 
wird erneut völlige Wahlfreiheit zuge⸗ 
chert. Außerdem verſpricht die Regierung, daß 
I Wahlbeeinfluſſung nicht zulaſſen 
werde. Ferner werden diejenigen eit far oli- 
tiſchen Kreiſe, die in der letzten Zeit für z 
enthaltung eintreten, aufgefordert, unter allen 
Umſtänden ſich an der Wahl zu Beteiligen. 
Denn, ſo heißt es in der Bekanntmachung der 
Nia Regierung, die normale poli⸗ 
iſche Lage in Spanien könne nur durch die 
affung eines Parlaments wiederherge⸗ 
ellt werden. de dieſem Parlament müßten je- 
ſämtliche politiſche Richtüngen 
vertreten ſein. 


Das Haupt einer religiöſen Verſchwörung 
in der Türlei. 
Scheich Efſald. 
der 99jährige Führer einer türkiſchen Derwiſch⸗ 
Sekte, deren fanatiſche Anhänger die blutige Re- 
volution von Meſſemen verurſacht haben. Gegen 
Scheich Eſſad und 38 andere Angeklaate wurde 
die Todesſtrafe beantragt. 
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Die Beſitzfrage 


Es geht in unſerer Zeit in ganz beſon⸗ 
derer Schärfe der Kampf um das Recht des 
Beſitzes, insbeſondere des Privateigen⸗ 
tums. Nicht nur Rußland mit jeiner 
Kollektivierungspolitik auf dieſem Gebiete 
iſt von Bedeutung, der Kommunismus iſt 
heute eine weit verbreitete Weltanſchau⸗ 
ung, das Problem der Verteilung der 
Güter der Wirtſchaft bewegt alle Gemüter. 
Es iſt nicht erſt von geſtern. Auch zu Jeſu 
Zeit iſt es erörtert worden. Jeſus ſelbſt 
hat dazu Stellung genommen, indem er 
von dem reichen Jüngling forderte: Ver⸗ 
kaufe, was du Hajt und gib es den Armen 
(Matth. 19, 16—25), und indem er als 
ſchwer bezeichnet hat, daß ein Reicher ins 
Himmelreich lomme. Aber gerade dieje 
Wendung des Geſprächs zeigt, daß es Jeſu 
hierbei nicht zu tun war um irgendeine 
Vorſchrift in bezug auf Ordnung ſozialer 
Probleme, ſondern um eine rein religiöſe 
Frage, d. h. nicht um die Frage: wie iſt 
Beſitz vereinbar mit der jozialen Ordnung 
des Lebens?, ſondern: Wie iſt die Stellung 
zum irdiſchen Gut vereinbar mit dem Heil 
der Seele? Man würde irren, aus der 
Forderung: Verkaufe, was du haſt, eine 
allgemeine Regel des menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaftslebens zu machen. Für Jeſus handelt 
es ſich darum, einer Seele zu zeigen, wo 
ihr Schade liegt. Nicht der Beſitz war das 
Entſcheidende, jondern das Hängen an ihm, 
das den Frager unfähig machte, Gottes 
Gebote, ja auch nur Gottes erſte Forde⸗ 
rung: „Du ſollſt leine andern Götter haben 
neben mir“, zu erfüllen. Bei einem andern 
mag es ein anderes Hindernis ſein, das 
beſeitigt werden muß, um die Seele frei 
zu machen für Gott. Bei dieſem Jüngling 
war es ſein Hängen am Beſitz. So ergibt 
dieſes Wort Jeſu nichts Entſcheidendes für 
die Beſitzfrage überhaupt, aber ſie zeigt uns 
klar: Ob du etwas beſitzeſt oder ob du 
einen andern darum neideſt und danach 
begehrſt, iſt gleich; für Arm und für Reich 
aber darf nichts ſein, was die Seele von 
Gott trennt. Das kann der Reichtum ſein, 
rt a auch die Armut jein, Dee fom 

twatbeſitz ſein, es kann auch Kollektiv: 
Dee d e 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Opfer des Glatteiſes. Auf dem Bürger⸗ 
Beige fiel die 50jährige Marja Nowakowſka, ul. 
abryczna 20, jo unglücklich vol jte fih einen 
enkelbruch zuzog. Die Ung ückliche ift ins 
Krankenhaus überführt worden. 
em. Ueberfahren. Die 10jährige Schülerin Ar⸗ 
ula e e wurde geſtern in der ul. Mar⸗ 


dalfa Focha von dem Auto P. 3. 44 706 überfah⸗ 
ten. Die Kleine erlitt einige Geſichtsver⸗ 
letzungen. 


em. Auf dem Kirchhofe an der Kommenderie 
fand man die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts. Die Leiche war in Win⸗ 
deln gehüllt und in einem Pappkarton verpackt. 
Die fo igei hat Ermittelungen angeſtellt. 

em. Feſtgenommene Diebe. Der hieſigen Poli⸗ 
S Fam es, die Diebe feſtzunehmen, die den 

iebſtahl bei Edward Tuz auf dem Gewiſſen 
aben: Kazimierz Bruſak, ul. Poznanſka 30, und 
ohann roninfti, ul. Poznanſka 46/48. Die 

erhafteten waren geſtändig. 

em, Feſtnahme von Hühnerdieben. Während 
des Marttes auf dem Nynek Wildecki verhaftete 
die Polizei den Józef Grajek und den Kazimierz 
Balcerzat aus Kochanowo, Kreis Slupie, als fie 
im Begriff waren, 16 Hühner zu verkaufen. Die 
Seit enommenen gaben zu, die Bine einem 
andwirt in Kozochowo geſtohlen zu haben. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In das Geſchäft der Firma Edmund 
Grzeskowiak am Alten Markt 83 kamen zwei 

rauen und ein Mann, um Herrenſtoffe einzu⸗ 

ufen. Bei der Beſichti ung entwendete eine 
der Frauen 3 Meter Stoff im Werte von 90 zt, 
um ſich dann zu entfernen. Die Diebe wurden 
aber ertappt und der Torje übergeben. — Aus 
dem Photo⸗Atelier des lie ein ulica 
Dzialynſtich 3, entwendeten Diebe ein Objektiv 
zum photographiſchen Apparat im Werte von 
400 Zloty. — In die Büroräume der Firma 
„Feſtyna“, ul. Garncarſka 5, brachen Diebe ein 
und entwendeten eine Schreibmaſchine „Smith“ 
im Werte von 500 Zloty. — In die Wohnung 
des Moſes Cohn, ul. Mickiewicza 7, ijt ein Ein⸗ 
ruch verübt worden, wobei Garderobe im Werte 
von 3400 Zloty geſtohlen wurde. 

Anläßlich eines Vergnügens im Reſtaurant 
Belweder“ ul. Marſz. Focha, wurde dem Czesl. 
Wicherfti ein Pelz und ein Hut im Werte von 
900 Zloty geitohlen. — Aus der Wohnung der 
Antonina Cieſielſka, ul. Mariz. Focha 23, ent⸗ 
wendeten Diebe einen braunen Handtoffer, in 
em ein Koſtüm. Damenwäſche und 70 Zloty Bar- 
geld waren. Ermittelungen ſind von der Poli⸗ 
zei eingeleitet worden. 


en 
3 Silberhochzeit. Der Maſchinenmeiſter Paul 
Langberg, wohnhaft Maczna 3, und feine 
Ehefrau Hulda, geb. Latzel, begehen am 2. Februar 
ihre ſilberne Hochzeitsfeier. Wir geben 
gt Jubelpaar die beſten Glückwünſche auf den 
eg. 


F . 
* 
. Fehn 


reichten. Zu der Verhandlung waren 


I l ATT 


Wie wird das neue Antialloholgeſetz ausiehen?' 


Aus Stadt und C und 


ERAL l numme 


Wo, wann und wie darf in Jukunft Alkohol getrunken werden? 


Vizeminiſter Skarzynſki äußerte ſich über die 
Erneuerung des Antialtoholgeſetzes, welches in der 
Sejmkommiſſion durchberaten wurde. Gewiſſe 
Einſchränkungen des bisherigen Geſetzes, welche 
doch nicht eingehalten wurden oder ſich fogar 
ſchädlich auswirkten, ſollen abgeſchafft werden 
Sie ſollen deshalb erweitert oder gänzlich er. 
neuert werden. 

1. Aufhebung eines ungerechten Verbots: Das 
im Artikel 7 des jetzigen Geſetzes ‚norgejehene 
Verbot des Verbrauchs alkoholiſcher Getränke in 
Privatwohnungen, welche ſich im Bereich von 
Eiſenbahnſtationsgebäuden, Fabriten und Ka⸗ 
ſernen befinden, ſoll aufgehoben werden. Dieſes 
Verbot widerſpricht dem Grundſatz der Konſtitu⸗ 


tion, welche allen Bürgern gleiches Recht zuſichert. 9 


Fabrit⸗ und Staatsbeamten uſw. gu verbieten, in 
ihren Privatwohnungen, im Bereich der erwähn⸗ 
ten Gebäude Alkohol zu genießen, iſt unzuläſſig, 
ſo lange nicht für alle Bürger die gleichen Be⸗ 
Beſtimmungen beſtehen. Das Verkaufs verbot 
von Alkohol in dieſen Gebäuden bleibt beſtehen, 
mit Ausnahme von Militärkaſinos, Stationsaus⸗ 
ſchänken und einigen öffentlichen Lokalen. 

2. Eine zweite Einſchränkung wäre die Legali- 
ſierung der heute bestehenden 22000 Ausſchank⸗ 
ſtätten. Das heutige Geſetz läßt auf 2500 Einwoh⸗ 
ner eine Verkaufsstelle zu (Grundlage: Bevölke⸗ 
rungsziffer von 1920). Im ganzen Staate dürfte 
es daher nur 9876 Schankſtellen geben. Das Geſetz 
befahl jedoch im Art. 5 die Verringerung der be⸗ 
ſtehenden Konzeſſionen bis 1922. Die Durchfüh⸗ 
rung war, wie die Praxis zeigte, aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen bis zu dieſem Termin nicht mög⸗ 
lich. Nach dem Maßſtab des heutigen Geſetzes be⸗ 


ſteht beſonders in den weſtlichen und ſüdlichen d 


Wojewodſchaften eine Ueberzahl von Konzeſſionen. 
In den öſtlichen Wojewodſchaften iſt die Zahl der 
Ausſchankſtellen unter der feſtgeſetzten Norm. Das 
projektierte Geſetz behält die ee Zahl 
von 22 000 Konzeſſionen bei mit Einſchluß von 
Schleſten, für das jedoch das Antialkoholgeſetz 
nicht verpflichtend iſt. 

3. Drittens werden neue Beſtimmungen heraus⸗ 
gegeben, welche die Abſtimmung über Prohibition 
innerhalb einer Dorfgemeinde regeln. Nach dem 
neuen u müßte an einer ſolchen Abſtimmung 
mindeſtens die Hälfte der ſtimmberechtigten Per⸗ 
ſonen teilnehmen. 

Neue Einſchränkungen im projektierten Geſetz. 


Der Kampf gegen den Alkohol wird ſich ver⸗ 
ſchärfen beugt des Inhaltes der Geſetze als 


auch der Ueberwachungsmöglichkeiten. Die er⸗ 
weiterten und neuen Einſchränkungen find fol- 
ende: 
z 1. Im Art. 1 wird auf das ausdrückliche Verbot 
des Verkaufs und der Abgabe alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke mit über 4,5 Prozent Alkohol an Orten, 
an welchen öffentliche Verſteigerungen ſtattfinden, 
hingewieſen. SEN 2 
In Gemeinden, welche für die Prohibition 
ſtimmten, ift nicht nur Verkauf, ſondern auch Ab⸗ 
gabe altoholiſcher Getränke verboten. 

3. Die Verwaltungsbehörden des Miniſteriums 
für innere Angelegenheiten (nicht der Finanzen) 
werden angewieſen, Hinweiſe für den Verkauf 
e Getränke an Löhnungstagen auszu⸗ 
eben 


4. Die Entfernung von Schankſtellen von Fa⸗ 
brikgebäuden und anderen geſchützten Objekten 
werden von 50 Meter auf 100 Meter erweitert. 

5. Zu den Objekten, welche durch das Geſetz ge⸗ 
ſchützt werden, zählen neben Kirchen und Schulen 
auch Klöſter. 

6. Die drei Miniſter werden ermächtigt, ein 
Schankverbot zu erlaſſen, falls der Ausſchank nicht 
1 Kilometer von der Kaſerne oder einem ſtändi⸗ 
gen Militärlager entfernt iſt. 

7. Ausdrücklich verboten ift Verkauf und Ab» 
abe aller alkoholiſchen Getränke als Aequivalent 
ür Getreide oder andere landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte oder für Deckung von Verpflichtungen oder 
für ausgeführte Arbeit. Es werden dadurch be⸗ 
ſonders die Landbevölkerung während der Märkte, 


ebenſo Bun Dienſtboten wie gelöhner eſchützt. 
8. Schuldforderungen für * che Getränke, 
welche in kleinen Mengen verkauft oder in kleinen 


Mengen abgeſtoßen wurden, aber beſonders, wenn 
er Alkohol zum augenblicklichen Genuß abgegeben 
wurde, können nicht auf dem Wege einer Klage 
geltend gemacht werden. Abmachungen, welche 
durch Bürgſchaft oder Pfand getroffen wurden, 
find rechtsungültig. 

In dieſer Art wurden die heutigen Verordnun⸗ 
gen, welche keine Beſtimmungen über Bürgſchaft 
und Wechſelverpflichtungen, ſondern nur über 
Pfandverpflichtungen vorſahen, bedeutend er⸗ 
weitert. NHL, 

9. Außerdem wurden noch eine Anzahl von 
neuen Strafbeſtimmungen geſchaffen. , 

Sobald wir Näheres willen, werden wir auf 
dieſe Geſetzesnovelle zurückkommen. Hoffentlich 
wird ſie nicht wie das alte Geſetz als Mittel ge⸗ 
handhabt werden, um den deutſchen Gaſtwirten 
das Schankrecht zu entziehen. 


Bachs H-Moll-meſſe. 


An dieſer Stelle iſt vor kurzem darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß der Poſener Ba 


vers: 
ein mit feinen demnächſtigen Aufführungen der 
Hohen Meſſe von oh. Nb Bach pas 1. gebru 
um 17 Uhr in Liſſa im Evang. Gemeindejaale, 
am 2. Februar um 16 Uhr in der Poſener Kreuz⸗ 
kirche, am 8. Februar um 16 Uhr in Gnejen im 
Logenſaale) fih „umſtellen“ mußte mit Rüd- 


ki auf die ſchweren wirtſchaftlichen Notzeiten; 


es in der nächſten Zeit immer nur „Not⸗ 
Aufführungen“ für den dritten Teil der 
bisher erhobenen Eintrittspreiſe (4, 2, 1 Zloty) 
geben würde bis wieder beſſere Zeiten kommen. 
— Das iſt, wie aus verſchiedenen Anfragen her⸗ 
vorgeht, von manchem dahin mißverſtanden wor⸗ 
den, daß die H⸗Moll⸗Meſſe wohl ſtark gekürzt 
und mit unzureichender Beſetzung geboten werden 
pe Das it aber ganz und gar nicht 
er Fall. Es 2 e gewiß nicht der Tra⸗ 
dition des Bachvereins, wenn auch nur um 
Haaresbreite in der . nachgegeben oder 
das künſtleriſche Niveau erabgedrückt werden 
jollte. Von den 24 Nummern der H⸗Moll⸗Meſſe 
fallen nur zwei Nummern fort, die ohne die Mit⸗ 
wirkung der hohen Bachtrompeten und tiefen 
Poſaunen einfach unverſtändlich bleiben müßten; 
alle anderen 22 Nummern werden 
ohne Kürzung geboten. Das O eſter 
ift gewiß klein: gehn Streicher und zwei Oboen; 
dafür aber ſind die Herren von den erſten Pul⸗ 
ten des Theaterorcheſters an der Aufführung be⸗ 
teiligt, und an der 
junge Orgelkünſtler, Herr Georg Jaedeke aus 
tomberg, der bei ſeinem erſten Auftreten im 
September die ungeteilte Bewunderung aller 
Kenner der Orgelkunft hervorrief. — wird 
man die „Not“ der Zeit — hoffentlich! — nur an 


Orgel der Kreuzkirche ſitzt der J 


den billigen Eintrittspreiſen mer⸗ 
ken, und dieje werden — ebenſo hoffentlich! — 
bewirken, daß alle Plätze verkauft werden. — 
Die Generalprobe für den ener Chor 
findet am Sonnabend Punkt 15% Uhr in der 
Kreuzkirche ſtatt. r 


— — 


Wegen Einbruchdiebſtahls 
ein Jahr Zuchthaus. 
em. Am 11. 8 v. 3. begab ſich nach des 
Tages Mühe der Kaufmann Skotnicki aus Staro⸗ 
leka ſogleich zur Nachtruhe. Kaum lag er im 
Bett, als er ein Geräuſch in ſeinem nebenan gele⸗ 
paneu Laden vernahm. Eine raſch entzündete 
rennende Kerze ließ ihn gerade noch einen Dieb 
bei der Arbeit erkennen. Als der Täter ſich ge⸗ 
ſtört fah, ergriff er die Flucht. Stotnicki erkannte 
in ihm einen in Starolefa wohnhaften Arbeiter. 
Die ſofort angeſtellten polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen führten zur Feſtnahme. er Angeklagte 
eugnete geſtern n die Tat begangen zu 
aben, kann aber ſein Alibi nicht nachweiſen. 
ie als Zeugen vernommenen Eheleute Stot» 
nicki behaupten mit Beſtimmtheit, den Ange⸗ 
klagten erkannt zu haben. Zeugen behaupten, 
daß die ihnen vom Gericht a in Mütze, die 
im Garten gefunden wurde, dem Angeklagten 
gehöre. Das Gericht ſchenkte dem Angeklagten, 
er die Tat entſchieden abſtreitet, keinen Glauben 
und verurteilte ihn mit Rückſicht auf ſeine Hart⸗ 
näckigkeit zu einer Zuchthausſtrafe von einem 
ahr. 
Vor derſelben Strafkammer hatte ſich der Ar⸗ 
beiter Franz Sigtek pegen 
Gottes 7 
zu verantworten. Am 23. September v. J. be⸗ 
gab ſich der Angeklagte zum Jahrmarkt na 


Eine Rehabilitierung für Rawicz. 


Kreisbaumeiſter Rybicti-Rawicz vom Vorwurf der Anterſchlagung 
freigeſprochen. ' 


k. Liſſa, 29. Januar. In Rawitſch ſind in den 
letzten en auf dem Gebiete der lommunalen 
Mißwirtſchaft ſchon derart viel 1 
keiten zutage getreten, daß man js aum wun- 
derte, als im Juni 1929 der Kreisbaumeiſter 
Rybicki feines Amles enthoben wurde. Man 
ſagte ſich damals, was der Magiſtrat kann, das 
kann das Landratsamt ſchon lange. Seinerzeit 
wurden verſchiedene Brückenbauten, ſo z. B. bei 
Jutroſin und Maſſel, ausgeführt. Im Juni 1929 
meldeten zwei Wegemeiſter dem Nawitſcher Sta⸗ 
roſten, daß Baumeiſter Rybicki bei den verſchie⸗ 
denen Maleriallieferungen für dieſe Bauten ſich 
Verfehlungen zuſchulden kommen ließ. Darauf⸗ 
hin waren die vorgeſetzten Behörden gezwungen. 
gegen den Kreisbaumeiſter ein Diſziplinarver⸗ 
fahren einzuleiten. Außerdem wurde ſofort 
gerichtliche Klage erhoben l 

Am 14. und 15. Januar fand ir Rawitſch die 
— pA gegen Rybicki ſtatt. Die Anklage 
warf ihm in zehn Fällen Veruntreuungen vor, 
die eine Geſamtſumme von 11 100.09 Ikoty er: 

35 Zeugen 


geladen, ſie mußte jedoch ſeinerzeit wegen Vor⸗ 
ladung weiterer Zeugen vertagt werden. Nun 
fand ſie am vergangenen Mittwoch vor der Straf⸗ 
kammer des Liſſaer Bezirksgerichts ihre Fort- 
ſetzung. Die Zeugenausſagen in allen drei Ver⸗ 
handlungen brachten keinerlei belaſtende Mo⸗ 
mente gegen den Angeklagten. Trotzdem hielt 
der Staatsanwalt Jaſzczewſti⸗Liſſa die Anklage 
in allen Punkten zufrecht. Der erteidiger des 
Angeklagten, Rechtsenwalt Krauſe⸗Liſſa, 
hat in einem faſt eine Stunde währenden Plai⸗ 
doyer die Anklage wiverlsat. 


Das Urteil lautete auf Freiſpruch. In der 
Begründung des Arieils führte der Richter aus, 
daß die Bewelsgufnahme die vollkommene Un⸗ 
ſchuld des Angeklagten ergeben habe. Daß es zu 
einer Anklage überhaupt gekommen fei, wäre nur 
die Schuld der beidea Wegemeiſter, die mit dem 
Angeklagten verfeindet weren und durch ihre 
haltloſen Denunziationen den Staroſten zwangen, 
gegen Rybicki das Diſßipl⸗narverſahren einzu⸗ 
eiten. 


ELARA ATLAN 


Ar. 25 


A AY 


Hexenſchuß 


und die Schmerzen im Kreuz lindert die Haus⸗ 
kur mit Piſtyans Schlammumſchlag „Gamma⸗ 
Kompreſſe“. In jeder Apotheke. Inform.: Biuro 
Piſzezany, Poznań, Maſztalarſka 7, Tel. 18-95. 


70. Stiftungsſeſt 
des M.⸗C.⸗D. Rogaſen. 
rh, Am 18. d. Mts. feierte der M. T. V. Ro- 
gaſen, der 2 Verein des Warthegaues, ſein 
70. Stiftungsfeſt. Der Würde des 70. Geburts⸗ 
tages allein darf man es beſtimmt nicht zuſchrei⸗ 
ben, daß das Feſt einen ſo glänzenden Verlauf 
nahm. ; ; 
erhältnismäßig pünktlich begann das Pro⸗ 
gramm mit einigen Konzertſtücken, vorgetragen 
von einer Poſener Militärkapelle. Darauf folgte 
die Begrüßungsanſprache des erſten Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Petrich, der dann dem alten 
verdienten Mitglied Herrn Fabian ein Ehren⸗ 
diplom überreichte. Die turneriſchen Vorführun⸗ 
en mannigfaltiger Art des Poſener wie auch 
es aſener reins wurden von dem dank⸗ 
baren Publikum mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men. Jedenfalls hat die Praxis exwieſen, daß 
weniger ſchwierige Uebungen, korrekt ausgeführt, 
auch auf —— Laien einen nachhaltigeren Eindruck 
interlaſſen als wenig korrekte, wa baten 


ungübungen, die nur von mange aftem 
Training zeugen. Zu dem nun folgenden Theater- 
ſtück mußten nun auch wieder die bereitwilligen 
oſener unter Regie von Frau Lina Starke her⸗ 
Aten, nachdem die Nogaſener wie auch die 
Bromberger Bühne ihr Aufführungsrecht bei der 
Nogaſener Geſellſchaft verſcherzt haben. In An- 
betracht deſſen hat die feinſinnige Frau Lina 
Starke in dem Einakter „Unter vier Augen“ das 
Richtige getroffen, trotzdem den Spielern wie 
Gem breiteren Publikum ein moderner 


der Hebungen JEBE erſchwerte. 
Den guten 
Yen Saal 


iger von Vorteil als für den M. T V l 
De er die Kaſſe esel der Würde ſeines 
Alters entſprechend gefüllt hat. 


— — ³— — — — 
Schri it einigen Freunden hatte er tüch⸗ 
tig Abe A Er nachher Be in einem * 
ziehenben . dem das Kreuz tra⸗ 
genden Jungen das Kreuz aus der Hand Je 
reißen. s Gericht be tigte die ſinnloſe 
Betrunkenheit des Angeklagten und ſprach ihn 
von der Gottesläſterung frei, verurteilte ihn aber 
u 100 Ztoty Geldſtrafe wegen Verſtoßes gegen 
Kotte Antialkoholgeſetz und zur Tragung der 
n. 


Alle 


k. Das hieſige Arbeitsamt zählte bei 
der letzten Regiſtrierung 2555 Arbeitsloſe. Von 
dieſen erhalten 242 phuti che und 72 Geiſtesarbeiter 
Anterſtützung aus dem ſtaatl. Arbeitsloſenfonds. 

k. Einen Einbruch in die Propſtei in 
Alt⸗Goſtyn verſuchten in der Nacht zum Dienstag 
— unbekannte Täter. — In derſelben Nacht 
verſuchten anſcheinend dieſelben Täter einen Ein⸗ 
bruch in die Propſtei in Siemowo bei Goſtyn, aber 
auch hier konnten ſie verſcheucht werden. 

k. Mit wehenden Fahnen .. Kürzlich 
wurde an dieſer Stelle berichtet, daß auch im 
nahegelegenen Schmiegel eine Gemeinde der Na⸗ 
tionalkirche gegründet wurde. Im letzten Ore- 
downit smigielſki“ hat nun der Kirchenvorſtand 
dieſer Sekte in Form eines offenen Briefes er⸗ 
klärt, 100 er aus dieſer Sekte wieder ausgetreten 


—— 


iſt und ſein ſehnlichſter Wunſch der iſt, in die 
Gemeinſchaft der römiſch⸗katholiſchen Kirche auf⸗ 
genommen zu werden. 


Zarotichin 


X Die „luſtige Drei“ aus Zerfwih. 
In der Erziehungsanſtalt in chen len Kreis Ja⸗ 
rotſchin, lernten fih drei Burſchen kennen, denen 
der „Betrieb“ nicht recht behagte. Sie beſchloſſen 
daher, das Haus des Zwanges zu verlaſſen, um 
ein Leben voller Freiheit & enießen. Der 
Fluchtplan gelang, und das Kleeblatt begab ſich 
auf ee, In der Nähe von Poſen ſollte 

e jedoch ihr idjal ereilen. Nachdem fic 
15 ehörig geklaut hatten, begaben ſie ſich 
eines Abends auf einem Dachboden zur Ruhe. 
Hier planten ſie zuerſt, eine Ziege und Geflügel 
zu ſtehlen, doch zogen fie es der icherheit halber 
vor, einen Wagen mit 7 Zentnern Meſſing zu 
beladen und den Raub für 75 Zloty zu verfau- 
fen. Das Geld wurde in einer Kneipe verjubelt, 
wobei es überaus Iujtig hergegangen fein jol. 
Einem Taten fiel auf, daß dieſe Wander⸗ 
burſchen ein derartiges Gelage leiſten können. 
und er verlangte die Ausweiſe, die natürlich nicht 
vorhanden waren. In einem ſcharfen Kreuzver⸗ 
i gaben die Ausreißer zu, aus Zerkwitz ent- 
lohen zu fein, wohin fie nach Verbüßung ihrer 
Strafe zurückgebracht wurden. 


Bleſchen 


+ Wie wir berichteten, iſt gegen den Orts 
ſchulzen der Gemeinde Kowalew, Adalbert Ur 
baniak, ein Strafverfahren wegen Veruntreuung 
eingeleitet worden, wobei durch Beamte der Kri- 
minalpolizei das Verfahren beendigt und ein 
1 von 3 588.77 Zloty feſtgeſtellt wurde 
Ar aniak wird ſich in nächſter Zeit vor dem Ge- 
richt zu verantworten haben. 
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Dofener 
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Adelbert 


U 


von Chamisso 


Zum 150. Geburtstag (30. Januar). s 
Von Arthur Eloeſſer. 


Adelbert von Chamiſſo iſt die ſchönſte Erobe⸗ 
rung und 151 5 auch die friedlichſte, die Deutſch⸗ 
land gemacht hat. Als Napoleon Europa mit 
Blut und Eiſen zuſammenſchweißen wollte, und 
in Wirklichkeit — der Krieg erzeugt immer wie⸗ 
der den Krieg — es in Nationalitäten zerſplit⸗ 
terte, war Deutſchland das Herz und der Geiſt 
Europas, bei völliger r Machtloſigkeit 
und Formloſigkeit. Kant un - 

Hegel, das war die europäiſche Akademie des Gez 
dankens; es gab keine andere als die deutſche 
Philoſophie. Und es gab keine andere har ie 
Goethe war ihr Statthalter auf Erden; aber 
auch die deutſche Romantit iſt für Europa noch 
eine führende und verführeriſche Bewegung ge⸗ 
worden. Weimar war eine internationale Kul- 
turſtätte. ranzoſen, Polen, Ruſſen, Skandi⸗ 
navier, Engländer, Amerikaner find dorthin ge⸗ 
pilgert, um ihre Verehrung darzubringen. Von 
da gingen fie nach Jena, wo die Romantiker 
ſchwärmten, dann nach Berlin, wo ſie ihre zweite 
Reſidenz hatten, und wo dann Hegel mit einer 
abſoluten Autorität lehrte. 
ieſes Deutſchland hat Chamiſſo a 
und bei ſich heimiſch gemacht; er ſtammte aus der 
Champagne und aus einem uralten lothringiſchen 
Kittergeſchlecht, das durch die Revolution ver⸗ 
trieben wurde. Das Stammſchloß Boncourt hat 
er aus ſpäterer Erinnerung in ſeinem bekannten 
Gedicht beſungen. 
och ragt aus ſchatt'gen Gehegen 
in ee Säle hervor, 
Ich kenne die Türme, die Zinnen, 
ie ſteinerne Brücke, das Tor. 
Dort liegt die Sphinx am Brunnen, 
Dort grünt der Feigenbaum, 
Dort hinter dieſen Fenſtern 
Verträumt' ich den erſten Traum. 

Dieſe Berje find von einem Franzoſen ge 
ſchrieben, der erſt mit Kr ahren Deutſch 
lernte, da er am Hofe Friedrich Wilhelms II. als 
Page ongeſtellt wurde. Chamiſſo muß alle Raſſe⸗ 
ſchnüffler in die tiefſte Verlegenheit bringen; er 
wurde nicht nur ein Dichter, den man für einen 
unſerer deutſcheſten halten muß — klotzig deutſch, 
wie er fih einmal ſelbſt bezeichnete —, aud feine 


Zum 150. Geburtstag von 
Adelbert von Chamiſſo. 


Erſcheinung widerſprach der franzöſiſchen 
ange a ratiſchen Abſtammung des Einen 
tenſohnes. Seine Figur ſcheint völlig blutsver⸗ 
wandt der von anderen und beſonders norddeut⸗ 
ſchen Nomantikern. Chamiſſo wurde preußiſcher 
Offizier, aber die Uniform ſchlotterte um ſeine 
eckige, hagere, faſt zuſammenhangloſe Geſtalt, die 
5 ie i für den Salon geeignet war. Die 
geſellſchaftliche Konvention genierte ihn nicht 
weniger als irgendeinen langhaarigen deutſchen 
Studenten oder Burſchenſchafter der romantiſchen 
Zeit er trägt die längſten Locken von allen deut⸗ 
ſchen Dichtern. — Nach der preußiſchen Kriegs⸗ 
erklärung gegen Napoleon mußte der geborene 

ranzoſe ſelnen Abſchied nehmen. Die Zeit hatte 
ein Schwert für ihn. Aber er war oud nicht der 
Mann, es zu führen, in ſeiner tief friedlichen 
Perſonnenheit. Schon als Leutnant im Berliner 
Regiment Goetze hat Chamiſſo mit Studien be⸗ 
onnen und mit den erſten dichteriſchen Ver⸗ 
uchen. Es war die Zeit, in der die Leutnants 
dichteten und darum nicht Leutnants bleiben 
konnten, darunter die Gaudy und jo mächtige 
‚Kerle wie Kleiſt und Platen. Nach dem 
Kriege hat Chamiſſo noch einmal verjucht, wie⸗ 
der Franzose zu werden; er unterrichtete als Pro⸗ 
[elor in einem paat erga St er 
oppet zu Frau von Stael, deren s aa 
von dem deutſchen Romantiker A. P. legel 
regiert wurde, und die gegen Napoleon die Oppo⸗ 
ſition der ihm verhaßten Ideologen geführt hat. 
Nun war er ganz wurzellos und dazu ein ewiger 
Student geworden, ohne Ausſicht auf ein Amt, 
auf irgendeine Verwendung ſeiner Kräfte, ſeines 
Wiſſens, ſeiner Dienſtbereitſchaft am Menſchen 
„Das Leben hat mich eine Zeitlang geſchaukelt,“ 
chreibt er aus der Schweiz, „nun hat mich die 
lut auf dieſem un einſtweilen zurüdgelajien, 
und bis etwa die Ebbe mich wieder zurückſpült. 
genieße ich des Schlafes und der Träume.“ E 
hat kein Talent für die Welt, keine Luſt am 
Spiel der Welt und auch keinen Ort in ihr; da 
kann man nur Eremit werden, in Stille und 
Dunkelheit leben. Den Vormittag feines Lebens 
hat Chamiſſo in einem ſchwebenden Zuſtand ver⸗ 
bracht, in einer völligen Ungewißheft, die ſich 
jahrelang auf keine Erwartung ſpannen konnte 


in 
aber 


m 


Eine melancholiſche Schattenexiſtenz, dabei ohne > 


ſeine Schule bis 


} geſchichtlichen 


nach 


i aR zum Leichtſinn, mit einer tieſen Sehn⸗ 
uč nach der ſchützenden Umfriedung eines 
Heims, nach einem wurzelfeſten Wachstum. — 
Aus Jans Zeit ſtammt er pee Schle⸗ 
mihl, das ſchönſte und haltharſte von allen 
Kunſtmärchen der 9 Literatur. Wir 
aben Fouqués Undine, wir haben Märchen von 
tentano, E. T. A. Hoffmanns Zauberſtücke, aber 
keins dieſer Werke ijt jo zugänglich e wie 
der Peter Schlemihl. Wir brauchen keinen Schritt 
zurückzugehen, wir brauchen uns nicht romanti 
de ſtimmen für dieſe Geſchichte, wo ein Mensch 
er Gegenwart ſeinen Schatten an den Teufel 
verkauft. Wir können das unmittelbar erleben, 
wie es erlebt worden ijt. Es ijt gewiß eine phan- 
taſtiſche Geſchichte, aber auch wieder eine nüch⸗ 
terne, eine wirkliche, die noch jeden angeht, die 
von einem Kinde mit lieblichem Staunen ge⸗ 
gausi wird, von einem reifen Manne mit einem 
liche Demit uur per fh ER î ein den. 
9 Gemüt, und hier ſpricht zugleich ein en, 
von dem, was Menſchen no 2 N 


Chamiſſos eigenes Leben erfuhr einen mär⸗ 
chenhaften Umſchwung. Es ift, als ob das Schick⸗ 
al dieſen Friedlichen, Gewaltloſen, Hilflojer 
chonen und ketten wollte, anders als die 
enz, Büchner, die Empörte und Empörer waren. 
Der alte Student, „nullius facultatis doctor“, 
machte die Reiſe die Welt auf einem ruſſi⸗ 

n Kriegsſchiff, als Naturforſcher der Expedi⸗ 
ion, er Joh ondon und r elte dur 
die Beringſtraße, dann durch die dſee vorb 
an den Wundern Kaliforniens und der Philippi⸗ 
nen. Nach Georg Forſter und Alexander von 
Humboldt war Chamiſſo der einzige Deutſche, der 
die Welt umſegelt hat; das machte den ſtillen 
Forſcher und Dichter zu einer Senſation. 


Von der großen Reiſe . Chamiſſo die 
Sicherheit mit, daß es außer Deutſchland keine 
Heimat ſeines Herzens und ſeines Geiſtes mehr 


geben konnte. as Heimweh hatte ihm geſagt, 
s $ 


leiſt, 


Der Aulturspiegel 


von wo er gekommen war. Der nun berühmte 
Weltumſegler wurde als Kuſtos im Berliner 
Botaniſchen Garten angeſtellt. Von den Pflan⸗ 
zen und Bäumen, die er nun zu pflegen hatte, 
war kein weiter Weg zu ſeinen Gedichten. Am 
Nachmittag ſeines Lebens Be Chamiſſo alles, 
was er nicht mehr zu erhoffen wagte: ein Amt, 
bürgerliche Sicherheit, eine Familie. Seine 
Kränklichteit ließ ihn kein langes Leben erwar⸗ 
ten; er nahm dankbar an, was ihm gegönnt war, 
und ſtarb am 21. Auguft 1837, mehr ein alter 
Jüngling als ein alter Mann. . 

Der Peter Schlemihl brachte ihm eine Welt⸗ 
berühmtheit, die er beſcheiden und verwundert 
trug. Als Lyriker hatte er die größte Populari⸗ 
tät nach Uhland, den er als ſeinen Meiſter ver⸗ 
ehrte. Mit Gultav Schwab zuſammen gab er 
einen ig ao Hamm. heraus, der lange G4 den 
deutſchen Hausbüchern gehörte. Deutſche Schrift⸗ 
ſteller hatten damals noch keine Gelegenheit 
reich zu werden; aber das Publikum kaufte noch 
Lyrit und ſogar die gute. e 
leben“ ijt viel gelungen worden, wohl die ech⸗ 
tefte Biedermeierpoeſie und von einer Unjchuld 
der Empfindung, die wir ohne großes Bedauern 
verloren haben. Im reinen Liede hatten Eichen⸗ 


dorff, Mörike, Storm die fließendere Melodie, 


und Heinrich Heine, von Chamiſſo ſehr bewun⸗ 
dert, war ein anderer Zauberer oder Verführer. 

Der zarte Dichter hatte noch die romantiſche 
Vorliebe für ſeltſame, ſchaurige, auch grauſame 
Geſchichten, die er mit Mord, Totſchlag und Gift⸗ 
miſcherei in manchen Balladen anlegte; aber ihm 
war auch Humor gegeben und vor allem ein 
frühes ſoziales Empfinden für die Armen fr 
die Erniedrigten und Beleidigten. Die alte Wa ch⸗ 
frau, der Bettler und der Hund, das waren Lie⸗ 
besgaben ſeines Herzens an die Veteranen und 
Invaliden des Lebens. Chamiſſo war ein Mann 
des e aber er ging 2 l Mit 
der eigentlichen Politit Sejahe er ſich nicht, als 
die Jungdeutſchen Sturm läuteten; aber die Re⸗ 
aktion hat er freimütig verſpottet, am feinſten in 
dem Liede von dem Zopf, der uns hinten hängt. 
Chamiſſo war ein langſamer jorgfältiger Arbei⸗ 
ter, fühlte ſich tief verantwortlich vor der Kraft 
und Ei A der deutſchen Sprache, die er übri⸗ 
ens im Verkehr nie ohne Mühe gebraucht hat. 
n der Nacht vor ſeinem Tode im Fiebertraum 


| ſprach er franzöſiſch. 


Die großen Täler in Norddeutſchland. Wie die 
Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt mitteilt, ſind 
die heutigen Flüſſe ſo unbedeutend, daß es un⸗ 
möglich v tellen iſt, daß fie die Urſtromtäler 
in Norddeutſchland ausgefurcht hätten. Dazu ſind 
nur fo gewaltige Waſſermaſſen imſt ande geweſen, 
wie ſie den ſchmelzenden Rieſengletſchern der Eis⸗ 
zeit entſtrömten. Die Wiſſenſchaft hat von jeher 
geprüft, ob es allein die Wäſſer der letzten der 
drei oder vier großen Vergletſcherungen waren, 
oder ob die Urſtromtäler ſchon vor der letzten Ver⸗ 
eiſung vorhanden waren und nur während dieſer 
wieder benutzt wurden. Daß dies mindeſtens im 
nördlichen Oſtpreußen der Fall geweſen ift, zeigen 
die 8 Körnkes, die jetzt in den Abhand⸗ 
lungen der Preuß. Geologiſchen Landesanſtalt 
veröffentlicht wurden, und eine große Reihe hoch⸗ 
intereſſanter Ergebniſſe gezeitigt haben, ſowie 
eine geradezu plaſtiſche Vorſtellung von den erd⸗ 
orgängen vermitteln. 


Die William G. Kerckhoff⸗ Stiftung in Bad 
Nauheim. Zum Studium und zur Bekämpfung 
der Zirtulatlonsſtörungen wird demnächſt in Bad 
Nauheim das Kerckhoff⸗Inſtitut eröffnet werden. 
Das Inſtitut wird u. a. folgende Abteilungen 
unterhalten: Abteilung für experimentelle The» 
rapie und Pathologie der Herzkrankheiten, Abtei⸗ 
lung für experimentelle er ae ſpeziell 
Balneotherapie, Abteilung für ſtatiſtiſche Fors 
Ii G eine diagnoſtiſche Abteilung, welche nur 
ür Sozialverſicherte vorgeſehen ift, uſw. 


Eine deutſche Ausſtellung in Amerika. Die erſte 
der vom Verein Deutſcher Buchkünſtler veranſtal⸗ 
teten Ausſtellungen in Nordamerika „Neue Deut⸗ 
ſche Graphik“ wurde ſoeben unter dem Protekto⸗ 
rat des American Inſtitute of Graphic Arts und 
des Art Center in Neuyork im Beiſein der Ver⸗ 
treter der deutſchen Botſchaft und der deutſchen 
Konſulate eröffnet. Der Beauftragte des Vereins. 
Herr L. W. Gutbier, Inhaber der Galerie Ar- 
nold in Dresden, hielt die Begrüßungsanſprache 
und gab Aufklärungen über die Abſicht und den 
Inhalt der Ausſtellung an der 74 deutſche Künſtler 
beteiligt ſind. Dem Ehrenausſchuß der Ausſtel⸗ 
lung gehören u. a. an: der deutſche Botſchafter 
Dr. non Prittwitz und Gaffron⸗Waſhington der 
Direktor des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums, Geheim⸗ 
rat Dr. Max J. Friedländer ⸗Berlin, der Präſi⸗ 
dent der Columbia Univerfity, Dr. Nicolas 


Forschung und Fortschritt‘ 


Murray Butler⸗Neuyork, der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin, Dr. 
anan Gould Shurman und Paul Warburg - Neu: 
Vork. 

Das Ausland auf der Internationalen Hygiene- 
Ausſtellung Dresden 1931. Von den im Jahre 
1930 beteiligt geweſenen fremden Staaten und 
internationalen Organiſationen haben auch für 
die Wiederholung der Internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung Dresden 1931 endgültig ihre Beteili⸗ 
gung zugeſagt: Argentinien, Chile, Danzig, 
die Evangeliſchen Miſſionen, Frankreich. roß⸗ 
britannien, die Hygiene-Organijation des Völker⸗ 
bundes, das Internationale Arbeitsamt, das 
Internationale Rote Kreuz, Italien, Japan, 
Jugoslawien, die Katholiſchen Milftonen, Litauen, 
Mexiko, die Mormonen, Niederlande, Norwegen, 
sch Oeſterreich, Schweden, Spanien und die 

ſchechoſlowakei. 

Die 33. Hauptverſammlung des Deutſchen Ver⸗ 
eins zur Förderung des mathematiſchen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts findet in Dortmund 
vom 7. bis 11. April 1931 ſtatt. Der 33. Haupt⸗ 
verſammlung liegt das Hauptthema zugrunde: 
Eiſen zund Kohle in Wirtſchaft, Technit und 
Schule. à 


Internattonole Automobilausſtellungen. Inter 
nationale Automobilausſtellung in Amſterdam 
vom 23. Januar bis 1. Februar 1931. — Inter⸗ 
nationale Autoausſtellung im „Forum“ in Kopen⸗ 
rale vom 6. bis 15 Februar 1931. — Internatio⸗ 
nale Automobilausſtellung in Genf dom 6. bis 
15. März 1931. — Internationale Automobil» 
ausſtellung in Budapeſt vom 28. März bis 
6. April 1931. 


Gedenktage. Der emer: o Profeſſor für Chemie 
an der Kgl. Frederiks⸗Univerſität in Oslo Dr. 


Heinrich Jacob Goldſchmidt (Göttingen) 
50jähr Doktorjubiläum am 4. Februar 1991. — 
Der Profeſſor für Anatomie, Hofrat Dr. Ferdi⸗ 
nand Hochſtetter (Wien) 70. Geburtstag am 
5. Februar 1931. ; s 


Auszeichnung. Generaldirektor Arthur Jacob 
in Berlin wurde „in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die maſchinelle Ausgeſtaltung des deut⸗ 
ſchen Braun⸗ und Steinkohlenbergbaus ſowie der 
Bash ulugd“ von der Techniſchen Hochſchule 
res 


eslau zum Dr.-Ing. ehrenhalber ernannt. 


leine Mitteilungen ; 


Hundertjahrfeier des Weſtfäliſchen Kunſtver⸗ 
eins. Der Weſtfäliſche Kunſtverein begeht ſein 
undertjähriges Beſtehen am 11. Januar mit einer 
eſtverſammlung im großen Rathausjaal zu Mün⸗ 
er. Im Laufe der nåd ten Monate wird er zwei 
Ausſtellungen veranitalten, einen Ueberblick über 
ſeine Erwerbungen während der letzten Jahre und 
eine Schau weſtfäliſcher Kunſt der Gegenwart. 

Gedüchtnistafel für Georg Büchner. An dem 
Geburtshauſe Georg Büchners in Goddelau bei 
Darmſtadt foll eine Gedenktafel angebracht wer: 
den. Ein zu dieſem Zweck gebildeter Ausſchuß will 
eine Sammlung einleiten, deren Ueberſchuß dem 
heſſiſchen Staatspräſidenten Adelung zur Linde⸗ 
rungder Not deutſcher Künſtler zur Verfügung 
geſtellt werden Toll. 
Ehrung für den Gründer des Harzer Berg⸗ 


alle Neigung zum Vagantentum, ohne alle |theaters. Die ſchon beim 25jähtigen Jubiläum 


des anyer Bergtheaters in Thale gehegte Abſicht, 
den verdienſtvollen Begründer der Bü ne, Dr. 
Ernſt Wachler in Dresden, durch An ringung 
einer n ehren, jol nun am 18. Fe⸗ 
bruar, dem 60. urtstage Wachlers, ausgeführt 
werden. Die Tafel ſoll in der Schutzhalle des 
Theaters ihren Platz finden. 


Umfrage über Remarque. Eine Prager Frie- 
densgeſellſchaft veranſtaltet eine Rundfrage über 
den die uff des Films „Im Weſten nichts Neues“ 
auf die öffentliche Meinung und bittet alle, die 
den Film geſehen haben, ihr mitzuteilen, welche 
Eindrücke er bei ihnen hinterlaſſen hat. 


Eine Goetheſtätte als Rathaus, Im Jahre 1822 
hielt ſich Goethe auf der Rückreiſe von Karlsbad 
ſechs Tage in dem oberfränkiſchen Städtchen Markt⸗ 
redwitz auf, um die dortige berühmte Glas- und 


„Frauenliebe und. 


Lehre dienen. 


den kämpfenden und le 


ſpruch von Ramakriſhna fei noch 


Ar. 25 


Sonnabend, 
den 31. Januar 1931 


Zur indischen 
Revolution. 


Von Hans Prager, 

Die indifhe Revolution hat ſoziale und reli- 
iöje Urſachen. Die furchtbare, grauenhafte indi⸗ 
che Armut ijt heute mit drohender Geſte zum 
Gewiſſensſtachel Englands und der Welt Ln 
den. Sie zo Ihon lange vor dieſer ſchweren 
Gegenmartstrile en trauervollen Blick großer 
nationaler Perſönlichkeiten auf ſich, unter denen 
Gandhi ein Nachfolger iſt. Wenn dieſer in feiner 
abgrundtiefen Sorge um die Körpers und See⸗ 
lenot ſeiner Volksgenoſſen unter anderem auch 
den großartigen Ausſpruch tut: „Die Gottheit 
muß ſich hungernden Menſchen auch als Sätti⸗ 
ung mit Hilfe des Lohnes zeigen, der mit dem 
Recht auf Arbeit untrennbar verknüpft iſt“, iſt es 
dann ein gekünſtelter oder gar unerlaubter Ge- 
dankengang, falls man nun feſtſtellt, wie ſehr der 
Zulommenkang von Wirtſchaftlichem oder Reli: 
giöſem in Indien mit dem indiſchen Schidjal 
unjer lebendiges Intereſſe gerade in dieſen Tagen 
auf das ſtärkſte erregen muß? Und könnte Gandhi 
o fühlen, denken und handeln, wenn er nicht 
elbſt Schüler von Lehrern geweſen wäre, die 
eine Kräfte — wir ſpüren ſie! — ſich entfalten 

ließen? ; N 5 
amakriſhna lebte in der zweiten Hälfte 
des vergangenen au un yt einer der 
großen, im Abendlande bisher ziemlich unbekannt 
ebliebenen Apoſtel eines allumfaſſenden Glau- 
ens. Ramakriſhna war ein Myſtiker, der aus 
der namenloſen Menge des Volkes zum Gründer 
eines Kloſters emporſtieg, deſſen Brüder ſeiner 
Niemals aber löſt ſich in dem 
Apoſtel die untrennbare Tal ung zwiſchen 
Gottesſchau und 9. 7 zen Tat für die ſuchen⸗ 
idenden Menſchen, die zu 
ihm kommen. Er lehrt: „Die großen Religionen 
fönnen einander nicht ausſchließen, ſondern fie 
ſind zuſammen blühende Zweige an dem mächti⸗ 
en Baume des einen umfaſſenden Glaubens, 
er für A und Europa da ift.“ Rama- 
kriſhnas Worte find ſoeben von Emma von Pelet 
im Rotapfe lie Zürich, in dem 
auch die Werke von Rolland über ihn und Vive⸗ 


kananda erſchienen ſind, mit einem Begleitwort 
von Rolland herausgegeben worden. Ein Aus⸗ 
i Heer derbe 
um zu zeigen, wie für den Inder alles zu allem 
ehört und wie ſich ihm das Soziale, ein unend⸗ 
ir ſtarkes Du⸗Gefühl (das im Indertum vor⸗ 
nden iſt ane von na 1 Sr = 
lück der Welt jo garen egriffen wurde!) mi 
ft ee —— 1 der 
it find jene, die Go uen u s 
lei 117 ch darauf beda die Gil. 
feti eit mit anderen "i ür Ramas 
riſhna, Vivekananda und Gandhi find 
kriſe und Seelennot nicht voneinander trennbare 
. der ganzen Menſchheit! 
Sie predigen alle das univerſelle Enan- 
gelium, das Karen, die fih an der ſeeliſchen 
und körperlichen Qual ihres Volkes entzündeten, 
ur Leuchtkraft ihres Lebens wurde. Wie lieben 
diese Männer ihr armes ausge] enes Land und 
mit ihm die Menſchheit! Sache führt Romain 
Rolland in den beiden Büchern über Rama- 
kriſhna und Vivekananda (von denen jeder Band 
für ſich ſelbſtändig i) das innerlich und äußer⸗ 
lich heroiſche Leben dieſer groben enſchen uns 
vor. Und gerade jest, in dieſen * ijt förm⸗ 
lich als Troſt für die geittig und jeeliih Bebrüd- 
ten aller Stände der Schlußband erſchienen 
(Vivekananda II, Ramakriſhnas und Vivekanan⸗ 
das univerjales Eigentum. 282 S. Rotapfel⸗ 
Verlag, Zürich. Ueberſetzt von Paul Amann), 
worin Rolland die erhabene weltweite Lehre der 
Inder darſtellt. Rolland verwendet dieſe Arbeit 
duch dazu, um tief, ganz tief in die indiſche Reli» 
gioſität einzudringen und i re nahe innere Ber- 
wandtſchaft mit dem W Strom des 
Abendlandes zu erweiſen. Die Sorge des Euro- 
päers um ſein 39 — dieſer Fairen ift 
uns Gott und Sie, leich —, die zur 
vor dem Fernen Oſten i tt und die 
zerſplitterung der Menſchheit 
wenn man Vivekanandas Ausſpru 
„Wer nicht an ſich glaubt, iſt At 
Glaube an dich bedeutet den Glauben an i 
Denn du bijt alle. Die Liebe zu dir ſelber be- 
deutet Liebe zu allen. Denn ſie alle und du, Ihr 
ſeid eins.“ Gees Vivekananda II.) 
Es ſind Troſtbücher, von denen wir 
iprechen, Werke, die uns glauben. lafen, daß der 
trom des Lebens, einer Quelle entipringend, 
alle dahinträgt. Aufgaben ſind uns gewieſen, 
deren Befolgung unſer Handeln verändern müßte. 
Wir können die Wirtſchaftsnot erfolgreich s 
kämpfen und den Menſchenhaß vernichten, der 
unſere Seelen vergiftet, wenn wir nur zu hören 
und zu begreifen vermochten! 
Es ſind Troſtbücher, don denen wir hier 
sprechen, die uns glauben en. daß trotz aller 
derrienpei ne s Leben eines 


inn für alle 


Chemiſche Fabrik von Fikentſcher kennen zu lernen. 
Das Markkredwitzer „Goethehaus“ ein alter Pa- 
trizierbau, der ſich ſeit 150 * im Beſitz der 
Familie Fitentſcher befindet, ift jetzt von der Stadt 
angekauft und als Rathaus umgebaut worden 
Das Zimmer, das Goethe damals bewohnte wird 
als Vorzimmer des allen ce benutzt. ſoll 
aber in ſeinem hiſtoriſchen rakter erhalten 
bleiben. 

Das unbekannte von Ernſt Kamnitzer wieder 
neu entdeckte Shakeſpeareſche Drama „Der Lon⸗ 
doner verlorene Sohn“ (Vertriebsſtelle. Bühnen⸗ 
volksbundverlag G. m. b. H.) iſt nun auch als Buch 
im Verlag Jakob Hegner, Hellerau bei Dresden, 
erſchienen. — Friedrich Schreyvogels „Legende in 
Mazedonien“ wird im 8 vom Stadttheater 

widau zur deutſchen Uraufführung gebracht. 

ulius Maria Becker hat joeben eine dramatiſche 

eihnachtsdichtung vollendet: „Die Nacht der 
Könige“. Die Uraufführung findet im Dezember 
am Stadttheater in Mainz ſtatt. 


irtſchaft 


be 


dasselbe 
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Moskauer 
Wirtschaitsbriei. 


Moskall, im Januar. 


Die Moskauer sind durch die Terminologie der Re- 
volution allmählich an allerhand‘ Fremdwörter ge- 
wöhnt — dieser Tage aber ist ein ae fremder 
Vogel durch die Blätter geschwirrt: „Kalorien. Und 
Dun stehen sie zusammen, und einer fragt den andern, 
was das wohl für Dinger sind, diese „Kalorien“. Das 
wird lebhaft erörtert; denn offenbar hängt es irgend- 
wie mit den Lebensmitteln zusammen — und vielleicht 
ist's sogar etwas Gutes! . 

Warum das plötzliche Interesse an „Kalorien“? 
Wochenlang hat der Mann der Strasse von den neuen 
„gigantischen“ Wirtschaftsplänen für 1931, für das 
„Aritte, entscheidende“ Planjahr gehört; Ziffern um 

fern, Pläne um Pläne rauschten empor, Millionen 
tummelten sich in den Reden und Milliarden. Gewiss 
war das schön und prächtig — welcher Russe be- 
rauscht sich nicht willig und gern an Ziffern, Tabellen, 

tistiken, Diagrammen und Projekten? Aber — nach 
zwei Jahren argen Darbens horchte man doch durch 
all die Ziffern und Statistiken hindurch mit der 
stummen Frage: „Na, und die Lebensmittel? Wird's 
nun besser oder nicht?“ Endlich kam die Antwort, 
kamen die Zeitungen mit einem vielspaltigen Artikel 
„Ernährungsiragen 1931" .. . 


Was es auf Karten gibt. 


Wenn man mühsam die vielen Spalten geschluckt 
hat, so blieb als Quintessenz: gut wird's 1931 noch 
nicht, aber ein bisschen besser; Eier und Mehl auch 

r nur für Kinder; Butter auch noch nicht, aber 
mehr Margarine; Pieisch für die Schwerstarbeiter 
etwas mehr (und, falls es doch nicht reicht, dann 
dafür Fische); überhaupt mehr Fische, mehr Obst, 
mehr Konditorwaren; wahrscheinlich etwas mehr Brot; 
Fette — weiterhin nur für Schwerarbeiter; Anzüge 
und Schuhe bleiben leider so knapp wie bisher, dafür 
soll's aber mehr Seife, Petroleum und Tabak geben. 
Und — es bleiben „amtlich“ weiterhin „Luxusartikel“ 
(ohne Rationierung, aber zu unerschwinglich hohen 
Preisen): Käse, Wurst, Zucker, Kuchen, bessere Kon- 

„ Wild, Geflügel, bessere Fischsorten. 

Es bleibt also ziemlich ebenso schlecht wie bisher; 
dafür aber schloss die Presse nach langen und schwie- 
rigen Berechnungen mit der trostvollen Versicherung, 


H. steigen werden“. 
jetzt der allgemeine Aufklärungshunger, was 
diese tröstlich zugesicherten Kalorien sind. 

eine gewisse Enttäuschung, dass man sie nicht 
— aut Zusatzkarte als Sonderraten bekommen 


Wer verhungern soll. 


„Planwirtschaftliche Versorgung“ mit „Karten“, Be- 
=ugsscheinen und Rationen hat man in Deutschland 
ia den letzten Kriegsjahren ja auch sattsam kennen- 
gelernt. Bei uns zeigte sich, dass die „Rationierung“ 

t Ernährung nicht sichern konnte; wer nicht 
„hintenherum“ für Ergänzung sorgen, wer nicht 
preise zusätzlich anlegen konnte, der 


zar an — zugrunde. 


kommunistischen Russland zeigt sich heute genau 
„ obgleich der Staat sich hier die Versor- 
pilicht durch unterschiedliche Behandlung der 

ger erleichtert hat, durch ein System, das man 
die „klassenmässig differenzierte Versorgung“ 
menat; danach entlastet sich der Staat zunächst der 
für alle „unnötigen Elemente“: alles, was an 
arbeitet, oder sonstigen erzbourgeoisen Institutionen 
Zemac alles, was die N.E.P.-Zeit zur „Bourgeolse“ 
— hat, erhält keine Karten, muss ganz vom 
dien Markt“ mit wucherischen Schleichhandels- 


e au Handwerker 
soweit sie eine „öfientlich-nützliche“ Tätigkeit aus- 
üben. 
u, Leningrad, 
sind erste Ver- 


verliehen erhalt — 
1 — or eü, ein besonders fauler Ar 


oder Schuhmachers strafversetzt werden. 


kora beute noch nicht ausreichend vom Staate bes 
ert 


Butt d Ez 

er un er zu etwa einem Drittel seines Be- 
daris auf dem „freien Markte“ zukaufen müssen, für 
Angestellten werden als notwendige Ergänzung 
durch den Privathandel angenommen: 40 v. H. des 
Pleischbedaris, 80 v. H. der Butter, 60 v. H. der 
. 
macht sich der Staat keine Sorge darum, dass 
de Preise des Privathandels dem Arbeiter und dem 
inen Angestellten den freien Erwerb dieser nötigen 
Kusatzınengen unmöglich machen! Die Sowjetregierung 
d digt zwar an, dass sie durch erhöhten Steuer- 
aok durch administrative Massnahmen und scharfe 
pafen den „ireien Handel“ eindämmen und die 
ucherpreise bekämpfen werde — aber gleichzeitig 
"utzt sie selber die Unvollkommenheit ihrer Ver- 
Sorgungskunst und die Notwendigkeit des Zukaufs 
— Teils der „nötigen“ Nahrungsmittel sowie des 
wraufs solcher „Luxusartikel“, wie Fleisch. Käse, 
Num und Butter, ganz ungeniert aus: sie fordert 
eigenen Verkaufsstellen dafür giciche. manchmal 
Sogar höhere Preise, als sie sie bei den „privaten 

kulanten‘ als Wucher bestraft! 


„Billige“ Sowjetpreise. 


Seit einigen Wochen gibt es in Moskau neben den 
offiziellen Geschäften für rationierte Versorgung (zu 
niedrigen Preisen) eine Reihe ebenso offizieller staat- 

Cher Geschäfte, in denen man zu märchenhaft hohen 
mosen (Butter 30 Mark. Pett 30 Mark, Anzüge 500 

ark, eine Plasche Landwein 20 Mark usw.) Lebens- 


mittel und einzelne Waren ohne Karten und ohne Be- 


Zugsscheine erstehen kann — wenn man eben kann! 
de private Spekulation wird also durch behördliche 
kurrenz verjagt — der Teufel durch Beelzebub 
vertrieben! 
Wie auf allen Gebieten, hat auch für Verpflerung 
"nd Versorgung selbstverständlich die GPU ihre 
derstellung fm differenzierten System: für das 
Worse Heer ihrer Angestellten existiert ein eigenes 
arenhaus, in dem es alle rationierten und alle nicht- 
Itionierten Artikel zu billigen Preisen gibt ... 


Gründung eines polnischen 
Kalksyndikats. 


1 Aus Warschau wird gemeldet, dass dort Verhand- 
ungen über die Gründung eines Kalksyndikats im 
nge sind. Die Aussichten lassen sich noch nicht 
rsehen. Finige der Ursachen der beabsichtigten 
Aründung sind die äusserst starke Kreditnot der Kalk- 
Tenner und das infolge der scharien Konkurrenz 
niedrige Preisniveau. 


. 


N \ 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Lage der polnischen 
Holzwirtschaft. 


Nach einem Bericht des polnischen staatlichen 
Exportinstituts, der sich auf Mitteilungen der ein- 
zelnen Industrie- und Handelskammern stützt, stellte 
sich die Lage der Holzwirtschaft im Dezember 1930 
folgendermassen dar: 

Die Posener Handelskammer berichtete, 
dass das Rundholzgeschäft im Monat Dezember, wel- 
ches in normalen Zeiten ziemlich lebhaft ist. diesmal 
sehr ruhig war. Die Sägewerke haben lediglich den 
laufenden Bedarf eingedeckt, ohne auf Vorrat zu 
kaufen. Mit Rücksicht auf den Ablauf des deutsch- 
polnischen Holzabkommens mussten Ende Dezember 
die Verladungen nach Deutschland gänzlich einge- 
stellt werden, wie übrigens die Ausfuhr im Dezember 
überhaupt ziemlich unbedentend war. Auch die Aus- 
fuhr von Schnittholz nach Deutschland ist zurück» 
gegangen, da der deutsche Inlandsbedarf sich infolge 
der schwachen Bautätigkeit verminderte. Die Preise 
sanken von durchschnittlich 85 RM. auf 60 RM. im 
Laufe des Jahres 1930. Was die Erschliessung neuer 
Absatzländer anbetrifft, so hat der Posener Bezirk 
in dieser Hinsicht keine Initiative entfaltet. Mit 
Rücksicht auf die völlige Sperrung des deutschen 
Marktes, von welchem der Posener Holzhandel und 
die Holzindustrie sehr abhängig waren, müsse die 
Lage als sehr kritisch bezeichnet werden. Einige 
Fabriken mussten bereits ausser Betrieb gesetzt wer- 
den, wozu noch der Mangel an Betriebskapital bei- 
trug. Eine Besserung der Lage ist erst dann zu er- 
warten, wenn die deutsch-polnischen Handelsbeziehun- 
gen geregelt sind und die wirtschaftliche Depression 
ein Ende genommen hat. Ausserdem wären folgende 
Mittel anzustreben: z i 

1. Senkung der Rundholzpreise durch die staatlichen 
Forsten, damit diese in einem angemessenen Ver- 
Bias zu den Halb- und Fertigfabrikatpreisen. 
stehen; 

2. sofortige Herabsetzung der Eisenbahntarife; 

3. wesentliche Herabsetzung verschiedener Lasten, 
wie Steuern, Sozialabgaben und dergl.; 

4. Gründung eines Finanzinstituts mit Hilfe des 
Staates, welches die Exporttransaktionen zu be- 
sonders günstigen Bedingungen finanzieren soll. 

Schliesslich Versicherung auch der Exportkredite im 
Hinblick auf die Häufigkeit von Zahlungseinstellungen 
der ausländischen Importeure. 

Lemberger Kammer berichtet, dass der 
Dezember keine wesentliche Aenderung auf dem Ge- 
biete des Rundholzexports gebracht hat. Eine leichte 
Belebung des Exports nach Deutschland war festzu- 
stellen; dies ist aber darauf zurückzuführen, dass im 
Zusammenhang mit dem Ablauf des Holzabkommens 
einige polnische Firmen in Deutschland Konsignations- 
lager errichteten und auch deutsche Firmen. grössere 
Bestellungen aufgaben. Auch die Sperrholzindustrie 
konnte ihr Absatzvolumen nicht erweitern, sie hat 
vielmehr ebenfalls einen Rückschlag erfahren. Das 
russische Dumping macht sich auf diesem Gebiet un- 
angenehm fühlbar. Im abgelaufenen Jahr hat die Holz- 
wirtschaft des Lemberger Bezirkes im allgemeinen 
eine nicht unwesentliche Verschlechterung erfahren, 
wovon n. a. folgende Ziffern Zeugnis geben: 

1926 1927 1928 1929 1930 

vi in Millionen Tonnen 

Gesamtausfuhr 501 6,46 6,46 5,89 2,90 
Davon nach Deutschland 2,66 3,93 3,34 2,48 1,45 

Der Ausfuhrrückgang ist also, wie man sieht, enorm. 
‚Die Bromberger Handelskammer be- 
richtet, dass die dortigen Holzkreise sich eifrig be- 
mühten, die Exportmöglichkeiten nach Deutschland vor 


Ablauf des Jahres noch möglichst weitgehend auszu- 
nutzen. Prozent N r= 
vorräte abgestossen. (!) mussten Ende 

zember eine ganze Ta n Export eingestellte 


Hunderte von 
e Gegenwärtig sind nur noch 
wenige Sägewerke in Betrieb und arbeiten in be- 
schränktem Umfange. Im allgemeinen kam es zu 
keinen grösseren Geschäften. Die Bromberger Di- 
rektion der staatlichen Forsten hat beispielsweise die 
Lieferung von 200 000 cbm Holz ausgeschrieben, wo- 


von bis jetzt aber nur ein Bruchteil abgestossen wer- | 


den konnte. Aussichten auf eine baldige Besserung 
der Lage sind nicht vorhanden. 

Die Wilnaer Hande!skammer meldet eben- 
falls eine äusserst ungünstige Konjunktur in der dor- 
tigen Holzwirtschaft. Eine Rundholzausfuhr fand im 
Dezember überhaupt nicht statt, ausgeführt wurden 
lediglich grössere Posten von Brettern und Papier- 
holz. Der Auftragsmangel führte dazu, dass die Säge- 
werke die Arbeitszeit auf drei Tage wöchentlich redu- 
zierten und die meisten Arbeiter entliessen. Im De- 
zember wurden u. a. 200 t Birken- und Kiefernbretter 
nach Deutschland ausgeführt. Ausserdem gingen 
30 Waggons Balken nach England. Die durchschnitt- 
lichen Preise betrugen: 

Reine ungehobelte Bretter 75 zł pro cbm loco Wilna; 

reine gehobeite Bretter 80 21 

e a 

portbretter S sh 15 d pro 
Standard franko > 

Die Ausfuhr von ttholze aus Pomme- 

rellen ist im Verhältnis zum Dezember 1929 um 


exportiert. 


ca. 136 Prozent gestiegen, natürlich iniolge des be- 
vorstehenden Ablaufes des deutsch-polnischen Holz- 
abkommens. Mit Rücksicht auf das grosse Angebot 
sind die Preise um 15—30 Prozent, in einigen Fällen 
sogar bis 40 Prozent gesunken. Folgende Preise wur- 
den notiert (franko deutsch-polnische Grenze): 

Kiefernholz für Tischlerzwecke 75—85 RM. (mittlere 

Qualität); 

Kiefernholz für Tischlerzwecke 58—63 RM. (schlech- 

tere Qualität); ` 

gar . RM.; 

iefernbalken 60— .; 
Kiefernbalken für den englischen Markt fob Danzig 
65—69 zl. 1 

Die Ausfuhr von Kistenbrettern wurde infolge Un- 
rentabiliat vollkommen eingestellt. è 

Die polnischen Holzexporteure bemühen ed en 
wärtig, auf den französischen Markt vor ; 
dies dürfte immerhin schwierig sein, mit Ausnahme 
vielleicht von Kiefernholz. Aus Pommerellen wurden 
nach Indien für 31 775 zł Holzrahmen ausgeführt. 
Die Lage im Bielitzer Bezirk hat sich im 
Zusammenhang mit der gesteigerten Ausfuhr nach 
Deutschland gebessert. Bemerkenswert ist. dass die 
Ausfuhr von Schnittholz nach Frankreich sich erhöhte, 
und zwar auf 187 t im Werte von über 43 000 zł. In 
Gruben- und Papierholz wurde wenig gehandelt. Die 
erzielten Preise sind so gering, dass sie kaum 
Gestehungskosten zu decken imstande sind. 

Aus dem Wilnaer Bezirk wurden insgesamt 
800 Waggons Papierholz nach Deutschland exportiert. 
Die Zukunitsaussichten sind schlecht. Der Auftrags- 
mangel macht sich schon heute bemerkbar. Die Preise 
fur Papierholz loco Wilna betrugen 1,70—1,80 $ pro 
Festmeter. 8 

Aus dem Posener Bezirk wurden 125 t Eichen- 
halbfabrikate nach Holland und 220 t nach Schweden 
exportiert. Die Gesamtausfuhr dieser Ware verrin- 
gerte sich im Vergleich zum Jahre 1929 um 25 Pro- 
zent. Aus dem Wilnaer Bezirk wurden 50 Waggons 
Halbfabrikate über Danzig nach England verladen, wo- 
bei die Preise für Sleepers loco Danzig 5 sb pro 
Stück betrugen. Die Ausfuhr von Sperrholz erfuhr 
im allgemeinen eine Steigerung. Ca. 60 000 qm Sperr- 
holz wurden aus dem Wilnaer Bezirk nach d 
Ausserdem sind als Absatzländer Jugo- 
slawien, Belgien. Südamerika und Holland zu nennen. 
Die Preise erfuhren einen Rückgang um ca. 10 Proz. 

Die Holzkistenfabrikation meldet gute Aufträge aus 
Frankreich und Nordafrika. ! 

Die Exportkonjunktur der Möbelindustrie hat 
sich verschlechtert, und zwar in fast s chen 
Handelskammerbezirken. Absatzländer waren Eng- 
land, Prankreich, Aegypten. Palästina und Argen- 


tinien, wobei England über die Hälfte der Gesamt- M 


ausfuhr Polens anzog. 


Die Holzausfuhr 
im Dezember 1930. 


Nach einer Veröffentlichung des statistischen Haupt- 
amtes in Warschau stellt sich die polnische Hol- 
ausfuhr im Dezember 1930 und im Dezember 1929. 
nach Ländern verteilt, folgendermassen dar: 


Dezember 1930 Dezember 1929 

1000 t 1000 21 1000 t 1000 21 
England 24978 409 20 648 4738 
Oesterreich 926 257 2 69% 579 
Belgien 6 093 1 060 6 920 1285 
Tschechoslowakei 12014 951 32615 3 077 
„„ u | 

r f 

Holland 7516 1 488 8775 1724 
Lettland 2839 198 632 131 
Deutschland 145 204 15349 182 981 18 894 
Schweiz 1176 2860 691 190 
Schweden 519 129 78 212 
Ungarn . 239 45 7 155 
Rumänien 247 22 356 29 
andere Länder 2085 1264 2040 1222 
insgesamt 223 167 28 167 266 622 33 292 


Der Anteil Deutschlands an der gesamten polnischen 
Holzausiuhr betrug im Dezember 1930 65 Prozent 
gegenüber 68,5 Prozent im Dezember 1929. 


Die Gründung des polnischen Holz- 
exportsyndikates erneut verzögert. 


Am 21. Januar fand in Warschau die von uns ge- 
meldete Versammlung der polnischen Holzinteressenten 
zur. Gründung eines Holzexportsyndikates statt. Den 
Anwesenden wurden die Statuten und die Mitglieds- 
vortröge vorgelesen. Während die Statuten grund- 
sätzlich genehmigt wurden, haben die vorgeschla- 
genen Mitgliedsverträge die Anwesenden wenig be- 
iriedigt-. Es wurde wiederum eine Kommission ge- 
wählt, welche eine Einigung in dieser Frage herbei- 
führen soll. À 

Unter diesen Umständen verschiebt sich die von 
den polnischen Holzkreisen mit Ungeduld erwartete 
Gründung des Syndikates. ’ 


Die Inlandsverschuldung Polens|Der Kampf um den Roggenpreis 


Die zuständige polnische Seimkommission hat die | Im Zusammenhang mit den im Januar fälligen Zak- 


F —.— naoh dem Stande vom 
„Januar olgefldermassen festgestellt: 
AV Anleihen. ze 


e 
a) Rückstände pi den Staatsanleihen 
1918 bis 1920 3 584 591 594 poin. Mark, 


538 030 R 

b) Rückstände aus den Schatz- Was 

anweisungen. Goldbons > 
und Steuerbons 154 710 Złoty, 
114 905 Zioty, 


6 025 Goldiranken,, 


4 019 563 000 poln. Mark, 
c) 3%ige Bauprämienanieiie 50 000 000 Goldzloty, 
d) 4%ige Investitions-Prämien- tas 
anleihe aus dem Jahre 1928 37 315 200 Goldzloty, 
e) 5%ige Konvertierungsanleihe ; 
aus dem Jahre 1924 205 586 726 Zloty, 
f) 5%ige staatliche Grund- 


genen 16 844 000 Ztoty, 
g) 5%ige konvertierte Eisen- 
bahnanleihe 18 407 634 Zloty. 


h) 10%ige Eisenbahnanleihe 
i) 5%ige Dollarprämien- 
anleihe aus dem Jahre 
1924, L Serie 
k) 5%ige Dollarprämien- 
anleihe aus dem Jahre 
1926, II. Serie 
B. Darlehensschulden. 
Zinsloser Kredit der Staats- s 
kasse bei der Bank Polski 50 000 000 Złoty; 
C. Anleihen und Obligationen. ' 
Verschuldung der Staats+ 
kasse gegenüber der staat- 
lichen Wirtschaftsbank in 
ommunalobligationen: 
a) S%ige emittiert auf 
Grund der Verordnung vom 
20. Dezember 1924 
b) 7%ige emittiert auf 
Grund der Verordnung vom 
4. März 1927 


24 608 605 Goldiranken, 
7 600 Dollar, 


5 000 000 Dollar, 


21 049 411,60 Gold-Zt., 


39 686 346,48 Goli-ZI. 


lungen verschiedener Art (so der Rückzahlung der 
Getreidepiandkredite, der ongierten Kredite für 
Kunstdünger) hat sich in letzten Zeit 
polnischen Markt ein stärkeres Roggenangebot be- 
merkbar gemacht. Dank der Anikaufsaktion der Staat- 
lichen_Getreideindustriewerke ist eine Abschwächung 
der Börsennotierungen jedoch nicht erfolgt. Die 
„Gazeta Handlowa“ weist darauf hin, dass die Rog- 
genpreise in Polen sich über dem Preisniveau des 
Weltmarktes, halten. Die letzten Getreidenotierungen 
in Posen und Warschau lauten iolgendermassen (in 


Zloty per dz): 
Roggen Weizen Haier Brangerste 
Warschau 18.00—19 2324.00 21.00-22.00 2.26 
Posen 1750—18 21—21.75 19.50—20.75 25—27 
Der Export von Roggen war im Dezember 
auf etwa 900 t 1 und auch im Januar ist eine 
Besserung der tlage nicht ci eten, so dass 
zur Haltung der Roggenpreise auf Inlandsmarkt 
mit weiteren Interventionen des genannten t 
lichen Unternehmens gerechnet wird. 


Hunger inmitten von 
Getreide-Ueberiluß. 


Hungerrevolten amerikanischer Farmer 


Läge der, amerikanische Bundesstaat Arkansas 
irgendwo im zentralen Russland oder im inneren 
China, so klänge es glaubwürdig, dass dort, als Folge 
einer sommerlichen, lang anhaltenden Dürre. die die 
Fluren verdorren, die Tiere verschmachten liess, jetzt 
Hungersnot herrscht. Da aber Arkansas ein Glied der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas ist, möchte man 
an ein Märchen glauben, wenn es nicht bittere, harte 
Wahrheit wäre, dass dort tausende von Farmerfami- 
lien tatsächlich nichts zu essen haben, das Rote Kreuz 
eine trotz allen guten Willens unzureichende Liebes- 
tätigkeit entfalten muss und die notleidenden Farmer 


eine Hungerrevolte veranstalteten. Es ist zwar auch 


Tatsache, dass das amerikanische Repräsentantenhaus 


aut dem 


staat- | bis 


Sonnabend, 31. Januar 1931 


Mitte Dezember eine Vorlage annahm, wonach 30 Mill. 
Dollar für die von der Dürre betroffenen Farmer be- 
willigt wurden, dafur macht man sich aber von dem 
Ernst der Lage im Notstandsgebiet augenscheinlich 
keinen Begriff. Sonst würde nicht die aufangs vor- 
geschlagene Hilissumme gekürzt worden sein. Dabei 
hält der Farm Board Millionen von Bushels Getreide, 
die stützunzsweise gekauft wurden, Vorräte, die nutz- 
los herumliegen. Und trotzdem hungern Tausende von 
Farmerfamilien. Ja, wenn Arkausas in Russland oder 
China läge, abgeschnitten von allen Verkehrsmöglich- 
keiten! Hier aber steht jegliches Verkehrsmittel, vom 
altmodischen Frachtwagen bis zum Flugzeug zur Ver- 
fügung. Getreide ist in Regierungshand aufgesammelt, 
das man den Farmern zu künstlich hochgchaltenen 
Preise abgekauft kat, um ihnen zu helfen. Jetzt lagert 
es, entwertet und verdirbt. Tausende von Familien 
aber verhungern! Hat die Welt je grösseren Irrsinn 
gesehen als diesen? 


Milderung der Agrarreform 
in Aussicht. 


Im Seim ist vom Ministerrat ein Entwurf einge- 
laufen, der eine Abänderung des Agrarreformgesetzes 
bezweckt. Der Entwurf sieht für das Jahr 1932 eine 
Verminderung der zur Parzellierung bestimm- 
ten Fläche auf 100 000 ha vor. Diese Verminderung 
soll zunächst einmalig sein. Hinsichtlich der 
Namensliste enthält der Entwurf keine Aende- 
rungen. 


Kein westpolnisches Butter- 
exportsyndikat 


Zu der Warschauer Meldung über die geplante 
Gründung eines Butterexportsyndikats in Westpolen 
erfährt der Ost-Express von unterrichteter Seite, dass 
eine derartige Gründung von den massgebenden Ex- 

rtfirmen nicht in Betracht gezogen worden ist. Die 

utterausfuhr aus den westpolnischen Wojewodschai- 
ten liegt grösstenteils in den Händen der Genossen- 
schaften und ihrer Handelszentralen. Die vorer- 
wähnte Meldung dürfte sich dagegen lediglich auf 
einen beabsichtigten Zusammenschluss orivater Dampf- 
molkereien beziehen, deren Exporttätigkeit nur von 
unter geordneter Bedeutung ist. 


Firmennachrichten. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Konitz. Konkursverfahren Gustaw Cohn in Lubni. 
E. 19. 1. 1931. K. Rechtsanwalt Szulc, Konitz. 
A. 31. 3. 1931. Erster Termin 17. 2. 1931, 10 Uhr, 

Zimmer 14. G. 28. 4. 1931, 10 Uhr. 

ogiino. Konkursverfahren Fa. „Ziarno“ in Pakosch. 

E. 15. 1. 1931. K. Rechtsanwalt Roman Jerzykie- 

wicz-Mogilno. A. 2. 3. 1931. Erster Termin 26. 2. 

1931, 10 Uhr. G. 26. 3. 1931, 9.30 Uhr. À 

Posen. Konkursverfahren Tow. Akc. Wojciechowo. 
Endtermin 4. 2. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 

Posen. Konkursverfahren Józef Rakowski. Aus- 
zahlung der nichtprivilegierten Forderungen (6. Kl.) 
in Höhe von. 10 Prozent der anerkannten Beträge. 
Verfügbare Masse 13 501,51 zł. 

Wirsitz. Konkursverfahren Herman Borowski aus 

Prüfungstermin 18. 2. 1931, 10 Uhr, 

Zimmer 10. 


Wirsitz. Konkursveriahren Fa. Walerjan Poser t in 
Bialosliw. Glàubiger versammlung zur Entgegen- 
nahme der Endrechnung 16. 2. 1931. 10 Uhr, Zimmer 
Nr. 10. Die Endrechnung mit Belegen wird 3 Tage 
vor dem Termin im Sekretariat, Zimmer 12, aus- 


Gerichtsaufsichten. 
Termine finden zu den Amtsgerichten statt. 

Berent. Zahlungsaufschub „Dom towarów modnych“, 
Wojciech Piechowski. Prüfungstermin 18. 2. 
1931, 10. Uhr, Zimmer 11. 

Berent. Zahlungsaufschub Franciszek 
ski. Gläubigerversammlung 12. 2. 
Zimmer 11. 

Chodzesen (Chodzież). Henryk Szuster, vertreten 
durch Rechtsanwalt Dr. Lichoniewicz. Weiterer und 
letzter Zahlungsaufschub von 3 Monaten bis 21. 4. 
1931 erteilt. Vermögensverwalter Marjan Wieczorek. 

Crarnlkau. Fa. H. R. Maske, Inh. Maksymiljan 
Surma, vertreten durch Rechtsanwalt Rankowski. 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 17. 2. 
1931, 10 Uhr, Zimmer 6. 

Fllehne. Zahlungsaufschub Fa. Alfons Mielke. Prü- 
fungstermin 14. 2. 1931. 11 Uhr. 

Gdingen. Fa. Jan Pie lo ws ki, ul. Szkolna. Zah- 
lungsaufschub von weiteren 3 Monaten bis 23. 4. 
1931 exteilt. 3 

Grätz. Tadeusz Legowski, Dampfmühle — Gra- 
nowo. Antrag auf hlungsaufschub, Prüfungs- 
termin 6. 2. 1931, 10% Uhr, Zimmer 11. 

Grätz. Fa. Jan Janicki in Buk, vertreten durch 
Rechtsanwalt Pawlowski-Grätz. Antrag auf Zah- 
lungsaufschub. Prüfungstermin 6. 2, 1931, 11 Uhr, 
Amtsgericht Grätz, Zimmer 11. 

Posen. Verhütungsverfahren Fa. Chrzanowicz - Lip- 
szyc, ul. Woźna 19. Verhütungsvertrag von den 
Gläubigern angenommen. 

Posen. Vergleichsverfahren Fa. Seweryn Choi- 
nacki, St. Rynek 52. Gläubigerversammlung 28. 1, 
1931, 10 Uhr, Zimmer 23. : 

Rawicz. Hotel Centralny, Franciszek Rejek. An 
trag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 14. 2 
1931.10 Uhr, Zimmer 14. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 29. Januar, Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18—19, 
Weizen nn, Einheitshafer 21—22, Grützgerste 18 
bis 19, Braugerste 25—26, Weizenluxusmehl 50—60, 
Weizenmehl 4/0 40—50, Roggenmehl aach Vorschrift 
34—35, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 11.50 
12, Leinkuchen 30—31, Rapskuchen 19—20, Feldess- 
erbsen 25—28. Viktoriaerbsen 30—35, Rotklee 250, 
Weissklee 270—370, Wicken 30—33, Seradella 52—59, 
Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Krakau, 28. Januar. Börsenpreise für 100 kg in 
Zioty, Parität Krakau: Weizen 22.50—23, Roggen 17.50 

18, Hafer 22—23, Braugerste 27—28. Tendenz: 
stark fallend bei grossem Getreideangebot. 

Produktenbericht. Berlin, 29. Januar. Infolge der 
Zurückbaltung der hiesigen Käufer trat das Inlands- 
nn heute allgemein etwas mehr in Erscheinung. 
Bei Weizen kann man allerdings keineswegs von fried- 
lichem Offertenmaterial sprechen, und da die Gebote 
hier zumeist 1.50 Mark niedriger lauteten, bleibt der 
Hauptteil des Angebotes bereits bei den Binnenmühlen. 
Auch der Rhein bekundet auf ermässigtem Preis- 
niveau einige Kauflust. Der Lieferungsmarkt setzte 
1--2.Mark schwächer ein. Roggen war stärker offe- 
riert, und da die Eigner zu Preiskonzessionen bereit 
waren, war das Geschäft etwas lebhafter als in Wei- 
zen. Zu etwa 2 Mark niedrigeren Preisen nahmen die 
Reporteure Material aui. der Lieferungsmarkt eröfi- 
nete 1.50—2 Mark schwächer. Weizenmehl liegt bei 
wenig nachgiebigen Forderungen ruhig, Roggenmehl 
hat in billigeren Provinzfabrikaten einiges Geschäft. 
Hafer wird vom Konsum nur schleppend aufgengm- 
men, auch der Absatz an der Küste stockt, die Preise 
sind. nicht immer behauptet, Gerste in unveränderter 
Marktlage. 


edlikow- 
31. 10 Uhr, 


Märkte, 

Getreide. Posen, 30. Februar: Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 

Transaktionspreise: 

Roggen 150 (. 17.50 
Riehtpreise: 


Weizen. E TE 433 2959 21.25 
Man tes 19.25 2075 
Brgügers te „„ 25,00 2700 
Hater oi le oia. 0 
Roggenmehl (65% ůũ»32 » 2... 27.50 

Weizenmehl (65% . 22.2... 3650-39 

Wetengsleie „ 1253—1350 
Weizenkleie dick! 14.50 15.50 
Ro tenkl eie 11.50 12.50 
Rüb samen 41.00 —48.00 
Sommer w icke . 28.0081. 00 
Pelusch ken 30.00 —33.00 
Viktoriaerbsen. . 26.00—31.00 
Seren. ee BE 
Klee et. , rn FR TOO 00:00 
Klee, weisses 350.0087000 
Klee, schwedisch . . . 2. 1380.00 200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 110.00 125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothyklee si o 2. 2.2.2.2... 80.00—100.00 
Raygras 99.95.00 110.00 


Inkarnatklee . 2 24.00-27.00 
Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 285 to, Weizen 
285 to, Gerste 75 to, Hafer 30 to. 
Danzig, 29. Januar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 13.30, Weizen, 128 Pid. 
13, Roggen, neu 10.70, Braugerste, feinste 13—14.50, 
Futtergerste 11.50—12.50, Hafer. alter, teurer 11.50 
bis 12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggenkleie 8.50, 
Weizenkleie, grobe 10—10.50. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Weizen 6, Roggen 34, Gerste 10, 
Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oelkuchen 11. Saaten 3. 
Berlin, 29. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 264.50—266.50, Roggen, märk. 
155—157, Braugerste 204—213. Futter- und Industrie- 
gerste 190—204, Hafer, märk., pomm. 140—147, Wei- 
zenmehl 30.25—37.50, Roggenmehl 23.50--26.50, Wei- 
zenkleie 11—11.25, Kleine Speiseerbsen 22—24, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 21—23, Ackerbohnen 17 
bis 18, Wicken 18—21, blaue Lupinen 13—15, gelbe 
Lupinen 19—22, neue Seradella 52—58. Rapskuchen 
9—9.50, Leinkuchen 15.70—16, Trockenschnitzel 6.40 
bis 6:60, Soya-Schrot 13.60. Handelsrechtl. 
Lieferungsgeschäft. Weizen: März 280, 
Mai 286.75, Juli 288; Roggen: März 174.50—175, 
Mai 181—181.50, Juli 183.50 und Geld; Hafer: März 
154.50 und Brief, Mai 162.50 und Brief, Juli 164.75. 
Kartoifeln. Berlin, 29. Januar. Speisekartoffeln: 


—— 00.00. 


Weisse 1.10—1.30, rote und Odenwälder blaue 1.20 |L 


bis 1.40, gelbfleischige 1.60—1.80. Fabrikkartoffeln: 
6 Pig. pro Stärkeprozent. — Ueber zweizöllige Export- 
ware erheblich höher. 

Vieh und Fleischh Graudenz, 28. Januar. Gross- 
handelspreise in Złoty für 1 kg Schächtgewicht im 
Schlachthaus Graudenz: Schweinefleisch 1—1.20, Rind- 
fleisch 1—1.10, Hammelfleisch 1.40—1.80, Kalbfleisch 
1—.10, Schweine zum Export 48 zł für 50 kg, d. s. 
96 zł für 100 kg. Tendenz: schwach; die Preise für 
Schweinefleisch gingen um 40 Groschen, für Kalb- 
Ueisch um 20—30. Groschen herunter, dagegen ist 
Hammelfleisch um 20 Groschen teurer geworden. 


— 


Poſener 


Der Verband deutſcher Angeſtellter weiſt ſeine 
Mitglieder nochmals auf die heute um 8 Uhr 
abends in der Grabenloge ſtattfindende Ordenk⸗ 
liche Hauptverſammlung hin. ; 

— 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
i Teatr Wielki. 
Freitag, 30. 1.: Ballettabend: „Die Millionen 
des Harlekins“ und en ner von Lilzt. 
Sonnabend, 31. 1.: e ſchöne Helena“. 
Sonntag, 1. 2, nachm. „Die Millionen des 
Harlekin“ und „Khapfodie“ von Liſzt. 
* 1. 2., abend: „Der fliegende Hollän⸗ 
— 


Beginn 8 Uhr. 


Teatr Polſti. 
teitag, 30. 1.: „Othello“ (Schulvorſtellung). 
onnabend, 31. 1.: „Frau Münster! ; 
Sonntag, 1. 2., nachm.: „Koralja i Ska“ (Er⸗ 
mäßigte Mieiſe S 
onntag 1. 2., abends: „Frau Minifter“, 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Nowy. 
‚Verwirf mich nicht, Madame“. 
Beginn 8 Ahr. i 


Revne-Theater, 
Täglich: „Der Bigos von Madeira“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 

Apollo: „Die Fackel“. 5 
Caſino: „Die Geliebte des N 
Coloſſeum: „Buſtex Kreaton als . 
Metropolis: „Die Wölfe und Schakale des Mee⸗ 

ee ERS ’ ! 
Odeon: „Sündige Liebe“. 
Renaiſſance: „Der rote Säbel“. 
Stonce: „Mein Sonnenſchein“. l 
Wilſon: „Der Sohn des Sche ichs“. 

f g 

Nachdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
in Bass Hilfe 8 der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt, 


Nachtdienſt der Apotheken vom 24 31 Januar. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orſem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Bölwiejita 1; 
Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, ul. Mariz. 
Foha 72 — Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 

raſzewikiego 12. — Wilda: Apteka pod Ko- 
rona, Górna Wilda 61. — Ständigen Nad t- 
dienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke. Mazo: 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhan (mu Aus 
nahme von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke tn 
Gläwno, die Apotheke in Gurtſchin. ul Maris. 
Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Freitag, 30. 1.: 


. 


Handels 


Warschauer Börse. 


Warschau, 29. Januar. Im Privathandel Wird 
gezahlt: Dollar 8.911, Goldrubel 4.74. Tscherwonetz 
0.41 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.38, Bel- 
grad 15.75, Berlin 211.96, Budapest 155.80, Bukarest 
5.30, Danzig 173.20, Helsingfors 22.46. Spanien 91.65, 
Kairo 44.43, Kopenhagen 238.57, Oslo 238.50, Riga 
171.58, Sofia 6.46, Stockholm 238.78, Tallinn 237.24, 
Montreal 8.91. ; 


Fest verzinsliche Werte. 


29. 1. |28. 1. 
5% Dollarprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll.) 52501 50.25 
5% Staatl Konvert ‚Anleihe 100 zii 16.0] 48.05 
69% Dollar-Anleibe 1919/20 1100 Dollar) 70.00) 68.00 
100%, Eisenbabo Konvert. Anleihe 100 sł 103.500 1047.75 


„ Prämien losestierungesdleibe (100 Ca 


5 ‚Eisenbahn Anleibe 1100 G. Fr.) 
7 o Stabilisierungsanleihe | 


industrieaktien. 
29. 1. ] 28. 1. 29. 1.1 28. 1 

Baok Polski 152.0 | 153,00 | Wegiel 33 — 
Bank Dyskont. = Nafta — x 
Bk. Handli w 1106.00) .— Polska Nafta - 2 
Bk. Zachodni 70.00| 70. Nobel-Stand. - — 
Bk. Zw. Sp. Z. * — Cegielski — — 
Grodsisk 252 — Lilpop - 20.00 
Puls - — Modrzejöw — f 
Spies ~ — Norblin 3.0 — 
Strem = — Orthwein p * 
Elektr. Dabe. — — Ostrowieckie 2 17 — 
Elektryezuose — — Parowozy — Eu 
PoF. Elektr. — zar Pocisk - — 
Starachowice 11.25] 11.50 | Rohn — BE 
Brown Boveri 2 Rudzki — ah 
Kabel > Staporköw — — 
Sila i Swiatlo W - Ursus ~ - 2 
Chodoröw = — Zieleniewski — = 
Czersk $e - Zawiercie — EN 
Caestocıce szi — Borkowski - = 
Goslawice — — Br. Jabiköw “ 4 
Michalöw - - Svndvkat A 22 
Ostrowite ? — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru en — Herbata - 
Firley — — Spirytus — 
azy — — Zegluga ~ — 
Wysoka = Majewski 
Sole Votasowe = Kijewski 
Drzewo — — Mirköw — 


Tendenz: uneinheitlich. 


29.1. |29 28. 1. | 28 ı, 
i Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — — — | 357.80 | 259.60) 357.85 | 389.68 
Dasig m = == — — _—— — — — PA 
Berlin) —— — — —— [21.65 212.31) 21170 21231 
Brüssel !!!. O- Pr a — Ša 
Heleingfor —— — — — _ er E 
— 222 gaj se nz) se 
Scheck) — — — Y . Y 
r 7 I. I Zee 1-a] T aae 
Bra w aa == 23] 2846| 281] 26.47 
a a a A a 46.59 46.680 46.60 |; 46.83 
Kopenhagen — = — — — 2 * N 
RE ER X — f- 238.18 | 239.38 
Oslo— u an nn — kar Er 2 
Bukarest == = =— ~ — ~ — s Ka SA 
Budape iti — — 5.30 5.32 
Wie ae a a aa E a 125.06 | 125.68 — 
Zürieb -——- = — 172.10 17286 1727 17302 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwacher. 2 


Kalender — 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 


9% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

5% Kobvertietungstenleihe (100 at.) 

10% Eisenbabnanleibe 100 G.-Frauken) 

6% Dollaranleihe 191920 100 Dollar) 

3% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zl) 

72% Wohn. Oblig: d: St. Posen (100 Schw: Fr.) 

9% Oblig d. Stadt Posen 1100 G.-zt) v J. 1929 

3% Oblig d. Stadt Posen 100 G. zł) v. J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d P Ldseh. (100 al) 

3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen e Stück 

0% Rogg. Br der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkt. Pros. -Oblig. 11000 Mk.) 

31/209 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig (1000 Mk.) 

4% Posener Vork. Prov.-Oblig 1000 Mk.) 

3½ u. 4% Pos Pr. Obi m. p. Stemp. 11000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Serie I (5 Dollar) 

4% Prämieb.luvestierungssuleihe (100 C.-20) 

80%. Hypothekenbriefe 


Tendenz: 


1 


8 
88 11 
1 


s n 
2 


8 
EF 

8 
Sen | 


|G = Nachftage, B = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz. 


Danziger Börse. 


Danzig, 29. Januar. Reichsmarknoten 122.39, 
Zlotynoten 57.72, London 25.00%, Dollarnoten 5.149. 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00% 
für Scheck London. notiert, Reichsmarknoten 122.89, 
Auszahlung Berlin 122.37, Dollarnoten 5.1374—1476. 
Zlotynoten 57.66—78, Auszahlung Warschau 57.6576. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 30. Januar. (R.) 
Wie erwartet, zeigten die ersten »ifiziellen Notierun- 
gen der heutigen Börse gegen den gestrigen Schluss 
I—3prozentige Kursbesserungen. Das Geschäft war 
nicht sehr umfangreich, jedoch war einiges Kaufinter- 
esse speziell seitens des Auslandes wieder zorhanden. 
Die Siemens 14 Prozent-Dividende nachte einen guten 
Eindruck, Schuckert lagen allerdings etwas unter 
Druck. Mit Plus Plus-Zeichen erschienen Aschaffen- 


burger Zellstoff und Mitteldeutsche Stahlwerke. Geld 
relativ leicht, Tagesgeld. 514—714 Prozent, Monats- 
geld 647% Prozent, Geld über Ultimo 67% Pro- 
zent, Warenwechsel 5% Prozent. Im Verlaufe meist 
1—1% Prozent schwächer, Schultheiss minus 2 Proz. 
Industrieaktien. 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags 
30 1/29 1 30 129.1 
| Accamulator — — Laurahütte — — 

Adlerwerke — — Lorens - — 
Aschaffenburg — 58.00 | Motor. Deutz - — 
Bomberg 48.00 45 00 | Norid. Wolle 37750 — 
Berger. Tiefb. 199.00 190.00 | Pöge,Eltr.-W. - 

Ot. Kıbelw. — Erler i — — 
Dr. Well - — achsenwerke — * 
Dr. Eisenhd. | 3750| — | Sarati 80.00 
Fel . £ 97.0-| 94.50 er T — — 
Körting, Gebr. — — Schl. Tezti 
Hohenlohe — un Senan. u. Salz. | 115.00/108.00 
Hampoldt — — f Stəltb. Zink 34.75 — 
Lan neyet - eu 


Tendenz: fester. 


Ostdevisen. Berlin, 29. Januar. Auszahlung War- 
schau 47.025—47.225 (100 Rm. = 211.75—212.65), 
grosse polnische Noten 46.90—-47.30. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Krotoſchin. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


* * 2 on 244 à 7 t 4 N 9 i 3 í. 11% u 5 
Krchliche Rahrichten für die Eoangeltichen Beens Sinpengortecbient 2 Ahr: Sunamännermerein. 


Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 
Kreuzlirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Montag, 4 Uhr: H⸗moll⸗Meſſe von Joh. Seb. Bach. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. ; 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt Derſelbe. — 
Montag, 10: Vorſtandsſitzung der Frauenhilfe von 
St. Lazarus. — Dienstag bis Donnerstag, 4 Uhr: 
Bibelſtunde f. Frauen im Heimatſaal des Hoſpizes. 
Abends 8 Uhr: Vorträge für Frauen im Heimat⸗ 
ſaal des Hoſpizes. Frl. Dallmann, Berlin⸗Dahlem. 
— Amtswoche: Hammer. ; i 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: Kindergottesdienſt. — Dienstag, Mitt⸗ 
woch, Donnerstag, 4½ Uhr für die Frauen aller 
evang. Gemeinden Bibeljtunde: Abends 8: Evan- 
geliſationsvortrag im Heimatſaal. j 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Brummack. 10%: Kindergottesdienſt. — Donners: 
tag, 8: Ausſpracheabend über den Begriff Kirche 
— Freitag, 8: Wochengottesdienſt. 5 

Saſſenheim. Montag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Brummack. 11%: Kindergottesdienſt — Dienstag, 
7: Jugendverſammlung. 

„luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10: 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11%: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 8: Kirchen⸗ 
chor — Donnerstag, 314 : Frauenverein. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Leje- 
probe des Parzival. — Montag, 8: Poſaunenchor. 
— Mittwoch, 7: Singſtunde, 7% : Probe, 9: Bibel⸗ 
beſprechung. — Donnerstag, 8: Poſaunenchor. — 
Sonnabend: Turnen. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend, 4: Jung- 
ſchar. — Sonntag und Montag: 1 n (bei 
I we Wetter Verſammlungen wie jonit). — 

ittwoch, 8: Verſammlung. — Donnerstag, 7: 
Lautenchor. — Freitag 7%: Bibelſt. Frl. Dallmer. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, Matejki 42). Sonntag, 5%. Uhr: 
Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzl. eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptijtengemeinde, Sonn: 
tag, 10: Predigt. 11%: Sonntagsſchule. 3%. 
Predigt. — Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht. 


— — ü 
Gotlesdienſtordunng für die katholiſchen Dentſchen. 
Von 1.—7. Februar. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 7½ Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung), 3 Uhr: Veſper 
und hl. Segen. Andacht des leb. Roſenkranzes. 
4½ Uhr: Generalverſammlung des Jünglings⸗ 
vereins. — Montag, Feſt Mariä Lichtmeß, 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; 
Nachmittagsgottesdienſt fällt aus: 4½ Uhr: Pre⸗ 
digt in Kolmar. — Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. 
— Donnerstag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit. — Frei⸗ 
tag ijt Herz eu- Freitag x 


mm H— — — 


Montag, 2 Uhr: Jungfrauenverein. — Mittwoch, 
5 Uhr: Miſſionsſtunde im Konfirmandenzimmer. 


Wreſchen, Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
11½: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 514: Film 
Reife nach Jerufalem. 


Wilhelmsau. Sonntag, 2: Predigtgottesdienſt 


Stralkowo. Donnerstag, 5%: Film Reife nach 
Jeruſalem. 
Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt 


in Koſtſchin und Ebenhauſen. 7 Uhr Montag: 
Kirchenchor. Mittwoch Jungmännerverein. Don⸗ 
nerstag Jungfrauenverein. — Mittwoch 3 Uhr: 
Frauenhilſe. 


po ener Wochenmarktsbericht. 


Auf dem heutigen Freitags ⸗ Wochenmarkt 
auf dem Sapiebaplah war die Warenzufuhr reich» 
lich, die Kaufluſt aber, vermutlich da wir uns 
dem Monatsende nähern, nicht ganz ſo bedeutend. 
Die Preiſe betrugen: für ein Pfund Tafelbutter 
2,60, für Landbutter 2— 2,25, für ein Pfund Quark 
60 Gr. für die Mandel Eier 2,60—2,70, für das 
Liter Sahne 2,20, das Liter Milch 32 Gr. — Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt verlangte man für 
ein Pfund Mohrrüben 10—15, ein Pfund Kartof- 
feln 4, rote Rüben 10, Kohlrabi 15, Wruken 10, 
Zwiebeln 20, Grünkohl 20—30, Spinat 80—90, 
Roſenkohl 40, ein Kopf Wirſingkohl koſtete 40—60, 
Rotkohl 6080, Weißkohl 15—20 Gr.; ein Pfund 
Aepfel koſtete 0,60—1, Walnüſſe 1,80, Backobſt 
1.30—2, eine Apfelſine 0,60, Mandarinen 40—45 
das Stück, eine Zitrone 10—15 Gr. — Die 
märchenhaft anmutenden herabgeſetzten Preiſe für 
für Lebensmittel, von denen aus kleinen Städten 
berichtet wird, haben zur Folge, daß auch hier = 
vor allem die Fleiſchpreiſe — nach wie vor nies 
drig bleiben. mnach koſtet Schweinefleiſch 70 
bis 1,10, Kalbfleiſch 901,40, Rindfleiſch 1,20— 
1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,50, Schweinsleber 1,20, 
Kalbsleber 1,80—1,90, roher Speck 80—90, ger. 
Speck 1,40, Schmalz 1,60 2. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für 1 Pfd. Weißfiſche 0,90 bis 
1,30, Karpfen 2,402.50, Hechte 1,40—1,80, Schleie 
22,30, Barſche 1—1.30, grüne Heringe 40—60 Gr, 
Das Angebot an Geflügel war wieder groß. Eine 
Ente koſtete je nach Gewicht 4—5, ein Huhn 3,50— 
4. ein Paar Tauben 1,60—2, ein Puter 6—8, ein 
Pfund Gänſefleiſch 70—80 Gr. 2. 


ET ER BET TEE SEC VEE E 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Die dem Poſener Publikum beſtens bekannte 
Kaffee⸗ und Teegroßhandlung „Erzet“, Wielkie 
Garbary 37, hat nun auch, um ihren Kunden den 
Einkauf zu erleichtern, im Zentrum der Stadt, 
und zwar St. Martinſtraße 9/10, eine eigene 
Verkaufsſtelle errichtet Die Firma wird auch 
hier bemüht ſein, trotz billigſter Be nur erſt⸗ 
klaſſige are bei gewiſſenhafteſter Bedienung 
für ihre Kunden ſicher zu ſtellen. 


1 2 bewölkt 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 
30. 1. 29. | 9. 1. 28. 1. 

Dt. R. Bann 85.00 8400| Ges. f. e. Unt. | 95.62 | 92.09 
A.G.f. Verkehr 63 4.50 | Goldschmidt | — |= 
Hamb. Amer. 50| — Hbg Elkt W. 103.00 | = 
Hamb Sädam 11987 — Harpon Bgw. 7123 — 
Hansa 100.00 — Hoescb 58.00 | 58.00 
Nordd. Lloyd | 60.37 | 57.25 f Holsmann 71 50 | 
Al.Dt.Kr Ante. 96.62 | 96.75 | Ilse Bergbau 15.00 | 150.00 
Barmer Bank 00.25 100.00 Kali Asch 121.28 — 
Berl. Hls Ges. | 117.50 | 114.50 | Klöcknerw. 55.50 | 50.62 
Zom d. Pr Bk 109.50 Köln. Neuens. 63.500 
Darmst. Bank 138.00 | 135,00 | Mannesmann 59.87 | 56.00 
Deutsch. Bank | 109.00 | 108.50 | Manet Bergb. | 29.25 27.00 

ise.-G: f raa — Metallwaren =t — 
eee | 109.00 | 108.25 | Nat Auto Fb. z — 

tdtsch K. BK — — Obsebl.Eis Bd 36.25 Zi 
Reichsbk. Neue 14200 — Obsch. Koksw. | 6425 61.37 
Schultb. Pats. | 148,50 | 141.12 | Oranst.u-Kop. 41.50 — 
A E. G. 92.00 87.75 | Ostwerke — 123.00 
Bergmann 95.50 — Phönız Bgbau 32.50 5000 
Berl. Masch. -F. 31.87 | 30.50| KU Braunkob. | 149,50 142.50 

uderus 4.50 Ru. Elktr W. 
Cop. Hisp Am. | 251.00 | 246.00 | Rb. Stable. 62.00 | 58.00 
Charl. Wester | 80.50 78.00 Rieveck zi — 
Conti Cauteb 100.00 26.12 Rutgersverke 42.75 40.97 
Daimler-Benz 19.37 | 18.25 | Salzıletfurtb 185.50 | 179.25 
Dessauer Gas 101.00 99.25} Schi. Elek. W. 102 25 97.50 
Dt. Erdöl-Ges. 57.50 53.25 | Schuck. a. Co. 103.00 100.25 
Dt. Maschinen,| — — Siem. u. Halske 157.00 | 149.00 
Dynam. Nobel 61.50 — Tiets. Leonh. 95.50 | 94,50 
El. Lief.-Ges. 102 00 Irausradio 122.75 — 
El. Licht a.Kr. 97.62 9350| Ver lanrstoff — 
Essen Steink. — Ver. Stahles 55.25 5237 
1. G. Farben 123.50 | 118.00 | Westeregeln 132.25 | 128.00 
Felten u.Guill. | 71.87 | 68.00 | Zellst. Waldh. 85.25 l 83.50 
Gelscnk. Bgw. 24.25 Otavi 30.00 | 29.75. 


r 29. 1. | 28. 1. | 8.1. 
Geld Briet Geld | Brief 
Buenos Airos — — — — — | 1278| 1.282 | 1279| 1.283 
Bukarest ti 2.493 | 2.502 2.498 | 2.502 
e ee — | 4498| 4.206 | 4198| 4.206: 
SOPA meii a ge — +.2030| 2.084 | 2079| 2.083 
Konstantinopel — — — — 2 a pæ — 
London - — — — — — — 20416 | 20.456 | 20.46 | 20.456 
New York — — —  _— — 4.2045 | 4.2125 | 4.2045 | 4.2125 
Rio de Janeiro — — — — 0.355 | 0.357 | 0.355 0.357 
Gr eia 2.712 | 2.718 | 2712 2718 
Amster - _ _ 169.06 | 169.40 | 169.03 | 169.37 
W 5.445 | 5.455 5.445 5.455 
Brüssel — — — — =— — — 58.61 | 58.73 60 | 58.72 
Danzig — — — - 816} 81.8. 81.63 | 81.79 
Holsingfore — — — — : 10.578 | 10.598 | 10.578 | 10.598 
tslien — = = ~- 22.01 | 22.05 | 22.015 | 22.055 
Jugoslavien — — — — — — 7.422 | 7.436 7.422 | 7436 
Kopenbagea — — — — — 112.41 | 112.63 | 112.40 | 112.62 
Lissabon — — — — — — 18.85 18.89 | 18.82 | 18.86 
eie 412.39 | 112.61 | 112.37 112.59 
Pari 16.475 | 16.515 | 16.475 | 16.515. 
Prag: -- — 2.444 | 12.464 J 12.414 | 12.464. 
„ 81.32 648 | 81.345 81.505 
Sofia 22 3.051 | 3.057 | 3048| 3.054 
ERREGER ET Var TE 3 MET 423 d ASA 
Ses 112.52 | 112,74 | 112.56 11272 
Tallinn — — — — — — — 11178 | 11201 | 111.72 | 111.94 
Budapest — == — —— — 73.39 | 73.53 | 73.375 | 73515 
we > de dp ao ae _- 59,12 59.24 59.095 | 59.215 
Kae On | e 21% , 2 
Ren b — See eie c | sis 
Kaunas (Kowno) — — — == 41.97 | 42.05 | 11.96 42.04 


Warschau — - — ~ — — 


— 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr. 


Wettervorausiage für Sonnabend, den 31. Jannar 
mit leichtem Froſt an 


Luftbewegung. 


öl» 


Rundiunkeke. — -= 
Rundjuntprogramm für Sonntag, 1. Februar. 
Poſen. 8.45: Morgenkonzert. 9.30: Morgen: 
zeitung. 10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener 
Dom. 12: Zeitfignal. 12.05 und 12.55: Landw. 
Vortrag. 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 17.15: 
Grammophonkonzert. 18.15—18.45: Kinderſtunde. 
18.45: Orcheſterkonzert. 19 45: Beiprogramm. 
20.30: Von Waxrſchau: Abendkonzert. 22.15: Von 
Warſchau: Violinvortrag. 22.50—24: Tanzmuſik 
aus der „Wielkopolanka“. 3 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.15: Konzert d. Funkkapelle. 
9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9.30: Kon- 
zert (Fortſetzung). 11: Kathol. Morgenfeier. 12: 
Von Königsberg: Konzert. 14: Mittagsberichte. 
14.05: Rätſelfunk. 14.55: Was der Landwirt willen. 
muß! 1550: Kinderfunk. 16.15: Unterhaltungs: 
konzert. 17.25: Rübezahl. 18.10: Kleine Klavier: 
muſik. 18.45: Das Buch des Tages. 19. Wetter. 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Stunde der Muſik. 
20.30: Von Leipzig: Hermann Löns-Stunde. 21: 
Von Leipzig: Abendberichte. 2110: Von Leipzig: 
Das Ballett. 22.10: Zeit. Wetter, Preſſe. Sport, 
Programmänderungen. 22.40—0.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. i 
Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen⸗ 
konzert. 8.10.05: Uebertr. von Berlin: 8: Für 
den Landwirt. 8.50: Morgenfeier. 1005: Von 
Berlin Wettervorherſage. 11: Von Köln: Wald 
und Feld. 11.30: Elternſtunde. 12: Von Königs⸗ 
berg: Konzert 14: Von Berlin: Jugendſtunde. 
15—18: Von Berlin 15: Unterhaltungsmuſik. 16: 
Biere 17.30: Bunte Stunde 18: Stunde des 
andes, 20: Von Hamburg: Militärkonzert. 22: 
Nachrichten. Anſchl.: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Rundfunfprogramm für Montag, 2. Februar; 

Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Gottesd. 
aus dem Poſener Dom. 12: Zeitſignal. 12.15: Von 
Warſchau: Sinfoniekonzert. 17.45—18 45: Soliſten⸗ 
konzert 19.15: Silva rerum — Neuigkeiten. 20 30: 
Von Warſchau: „Die luſtige Witwe (Operetten⸗ 
übertragung). 22.50—24: Karnevalsveranſtaltung 
auf Schollplatten. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.5: Schulfunk. 12.35: Zur 
Woche der Landwirtſchaft. 15.30: Konzert (Schall⸗ 
platten). 16° Das Buch des Tages 16 15: Konz. 
(Schallpl.) 18.05: Wetter f. d Landw. Anſchl.: 
Abendmuſik der Funkkapelle 20: Fröhliche Jagd, 
Funkchor. 20 30: Bauernkalender Leſeprobe bei 
Kantor Krauſe. 2110: Von Berlin: Sinfonie: . 
konzert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Bro 
grammänderungen. 22 20: Funktechn Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 12% 
Schulfunk. 12.30: Neueſte Tanzſchlager (Schallpl.) 
14: Von Berlin: Schallpl 1450 Kinderſtunde. 
15.40: Stunde für die reifere Jugend 16. Pädag⸗ 
Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 18: Für die 
Geſundheit. 18 30: Hochſchulfunk 19.25: Stunde 
des Landwirts. 20: Von Breslau: Fröhliche Jagd, 
20.30: Von Breslau: Leſeprobe bei Kantor Kraufe. 
21.10—0.30: Uebertragungen von Berlin: 21 10: 
Sinfoniekonzert. 22.40: Nachrichten. Anſchl. bis 
0.30: Tanzmuſik. 3 


die pomiſchen Flieger in Oppeln 


Warſchau, 30. Januar. (Pat.) In Verbindung 
Mit dem Prozeß gegen die polniſchen Flieger in 
Oppeln, die bekanntlich am Tage, da der 
Reihstaniler Brüning in z: eln weilte, bei 
Oppeln gelandet und daran Bin men 
worden jind, bringt die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur eine Zuſammenſtellung von Notlan⸗ 
dungen deutſcher Flieger auf polnſſchem 
ebiet. Dabei bemerkt die unus, daß Polen 
Niemals die Flieger den Gerichten übergeben 
be, ſondern daß im Gegenteil die Flieger Ich: 
unterſtützt worden find und daß man fie ſehr 
lit ndlich aufgenommen habe, ja ihnen 
Iflich geweſen ſei, wieder zu ſtarten und ihren 
Flug fortzuſetzen. Es werden folgende Fälle 
Zufgezählt: 1. Im Frühjahr 1921 landete ein 
Flugzeug Nr. 29 des Rumpler⸗Tyups bei Gdim- 
— In ng 1921 ein Flugzeug Alba: 
D. 2 im Kreiſe Bugis (Seekreis). 3. Im 
Herbſt 1924 landete ein A. E. G.⸗Flugzeug auf 
em Steinberg bei Gdingen. 4. Im Septem⸗ 
r 1926 im, Kreiſe Grätz bei Poſen ein Flug» 
gag, das der Flieger v. Jankomfki . Das 
Flugzeug hatte ſich auf der Fahrt nach Breslau 
derflogen. Polniſche Flieger reparierten das 
lugzeug und bemirteten den Piloten mehrere 
Bu. n, Jankowski hat auch einen 
Dankesbrief geschrieben. 5. Am 6. Mai 1927 
landete das Flugzeug D. 1053 in Groß⸗Kact bei 
Gdingen. 6. Am 14. Januar 1928 landete 
ein ugzeug im Kreiſe Karthaus. Am 
12. September 1928 landete das Waſſerflu geug 
(Dornier:Typ) „Graf Zeppelin“ D. 1447 Ye m 
Jarnowitzer See. 
* 
Das find alſo im Laufe von zehn ren ins: 
gelamt ſieben Notlandungen. 189 E inters 
eſſant, einmal zuſammenzuſtellen, wie viele Not⸗ 


1915 


* Pojener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


landungen polniſche Flieger in Deutch 
land om haben — ſo viel wir willen, 
iſt das bei weitem öfter geſchehen, ſo daß 
die deutſche Preſſe, bereits ſehr beunruhigt, egen 
dieſe Ueberfliegung deutſchen Gebietes Proteſt ers 
hoben hat. g 
Senatsſitzung. 
Warſchau, 30. Januar. Für Dienstag, den 


3. Februar, nachmittags 4 Uhr wurde eine Ple⸗ 
narſitzung des Senats zuſammenberufen. 


Der Haushaltsplan. 


Warſchau, 30. Januar. In der heutigen Sitzun 
der e e wird das Finanzgeſe 
beraten. Der Haushaltsplan ſelber wird am 
kommenden Mittwoch dem Sejm vorgelegt mer- 
den. An dieſem Tage wird auch die Ausſprache 
eröffnet. 

verurteilter Kommuniſt. 


Kattowitz, 30. Januar. Vor dem Kattowitzer 
Gericht fand geitern ein Prozeß gegen den Kom⸗ 
muniften Hermann Janaſz Itatt, der beſchul⸗ 
digt war, auf einem Kongreß der Kommuniſten 
eine Rede gegen die Regierung gehalten zu 
haben. Das Gericht verurteilte Janaſz zu em- 
einhalb Jahren Gefängnis. 


In den Ruheſtand verſetzt. 


Warſchau, 30. Januar. Das Perſonalverzeich⸗ 
nis des Kriegsminijteriums, das heute veröffent⸗ 
licht wird, meldet, daß 35 Offiziere in den uhe⸗ 
ſtand n worden find. In den Verordnun⸗ 

en wird bekanntgege 

azimierz Kaciufiemicz — der durch die 
Breiter Iwiſchenfälle bekannt geworden tt — 
von der 8. Diviſton der Gendarmerie zur Gen- 
darmeriediviſion des Korps verſetzt worden iſt. 


1930. 


Was anderthalb Jahrzehnte im Reiche der Technik 
vermögen. 


Wir haben ein ſchlechtes Gedächtnis, und des⸗ 
Balb if es ganz lehrreich, wenn man zuweilen in 
alten ticchriften und Zeitungen herumblättert, 
“m längt entſchwundene Erinnerungen wieder 
Sa n. Das gilt nicht allein für tatſächliche 
N iſſe, die in der Vergangenheit liegen, 
wundern ebenſoſehr für unſere Einſtellung zu ges 

en Dingen und Problemen. 
mir liegt ein Aufſatz mit dem Titel 
Kam 1818 un bg Er inun en“, der im 
h in einer deutſchen Zeit erſchie⸗ 
nen ift, In dieſem Auffatz e s 
ehr gut informierte Autor ſeſt, daß zah reiche Ex⸗ 
kindungen, die als mehr oder weniger umwälzend 
in die It hinauspoſaunt worden waren, in⸗ 
zwiſchen wieder ſanft und ſelig entſchlummert 
leien, pp bleiben 7 bie en, or 
nen die Zeitungen fait täglich erzählen und die 
poler Dasein wohl jährlich von Grund auf än⸗ 
t rn müßten, menn fie tatſächlich alle ins Leben 
Raten würden?“ fragt der Verfaſſer. Und er 
eibt nicht bei der Frage allein ſtehen, ſondern 
fitt auch ſofort den Wahrheitsbeweis an, indem 
d. eine ganze Reihe von Erfindungen aufführt, 
te nur ein kurzes Schein daſein in Zeis 
erben geführt haben. Zahlreiche dieſer 
„Erfindungen“ find auch heute noch nicht mehr 
als ein Traum. Da iſt z. B. von der Möglichkeit 
die Rede, die Geſchwindigkeit, mit der unſer Erd⸗ 
be durch das Univerſum kreiſt, in praktiſch vers 
werthare Ener ie, umzuſetzen, oder es wird jene 
uhantaſtiſche Schreibmaſchine erwähnt, in die man 
bur hineinzuſprechen braucht, damit fie das Dif- 

erte niederſchreiht. P 


Aber wir wollen uns hier nicht mit dieſen Auss 
geburten einer techniſch mehr oder minder ge⸗ 
ſchulten Phantaſie beſchäftigen ſondern mit jenen 
Erfindungen, die im Jahre 1915 noch als nicht 
lebensfähig oder gar als Utopie bezeichnet 
wurden, und die heute — nur finfzefm Sahre 
ſpäter — eine Selbſtverſtändlich kei t find, 
Da ſchreibt unſer Autor beiſpielsweiſe gleich zu 
Beginn ſeiner Betrachtung: 

“ 

„Bon geäperen Erfindungen erinnern wir nur 
an das elektriſche Fernſehen, welches pani 
erfunden haben ſoll. Die Nachricht von der Voll⸗ 
endung der Erfindung trat in allen Zeitungen 
mit der größten Beſtimmtheit auf. Jetzt hört 
man nichts mehr davon.“ 

Nun, daß Herr Sczepanik das Fernſehen er: 
funden hat, davon hört man auch heute noch nicht 
viel. Aber dafür wiſſen wir alle, daß das Fern⸗ 
ſehen bereits aus dem Stadium des reinen 
Experimentierens herausgetreten iſt und 
daß es heute ſchon den Beſtandteil eines 
Varieté⸗ Programms in Berlin bildet. 
Und daß man ganz und gar unrecht täte, das 
Fernſehen als „verſchwundene Erfindung“ zu be⸗ 
zeichnen, wird ſelbſt ein Skeptiker heute nicht 
mehr zu behaupten wagen. 
Merkwürdigerweiſe hielt man aber anſcheinend 
im Jahre 1915 das Fernſehen immer noch für 
8 als den Tonfilm bzw. die 
Möglichkeit, die menſchliche Stimme photogra⸗ 
phiſch im Lichtbild feſtzuhalten, wie es bei jedem 
Lichttonfilm geſchieht. Denn unſer Gewährsmann 
verweiſt in das Reich der „verſchwundenen Er⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


enteignungsgeſetz gegen Ausländer 
in a gege 


London, 30. Januar. (R.) „Times“ melden aus 
Teheran; Im perfiihen Parlament ijt eine Ges 

eingebracht worden, durch die alle 
wusländiſchen Beer landwirtſchaftlichen Grund 
und Bodens in Perſien verpflichtet werden, ihr 
i d Binnen, drei Ihrer 2 x. — 

nteignu rer ändere n du 

die en, ig > einer auf Grund 


Aa 
de . 
ee 
Großfeuer. 
È London, 30. Januar. (N.) % Kanada wurden 


ein Grohfeuer drei erhäujer 
üſchert. Der Schaden wird au — — n 
Wish Mart geſchätzt. f fini 
Brandtataftrophe in Neuyort. 
Neunork, 30. Januar. (R.) In einem Atelier: 
gebände am oberen Broadway brach ein Feuer 
aug, das auf ein leerſtehendes Theater übergriff 
und ſtarten Aufgebotes der Feuerwehr in den 
raſch einen ſolchen Umfang an- 
zahm, daß die Bewohner nach kurzer gu von den 
Ausgängen abgeſchnitten wurden. Mindeſtens 6 
var ihnen jolen in den Flammen umgekommen 
lan hrere Feuerwehrleute wurden ſchwer ner: 
Außerdem ſollen einige Perſonen unter dem 
t der eingeſtürzten Mauern begraben liegen. 


Die amerikaniſchen Weizenpreiſe. 


La „ 30. Januar. (R.) Das amexilaniſche 
J ndwirtſchaftsminiſterium will die Hilfsaktion 


npreiſe einſte Ille n. 
ndet das Landwirt⸗ 
reinigten Staaten da: 
n Landwirte die mit 


iir die Stützung der 
Bene aa, 
ſchaftsminiſterium der 
mit, daß die amerikaniſ 
Weizen beſtelte Bodenfläche nicht in dem Maße 
verringert hätten, wie es vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium gefordert worden wäre. Das ameri⸗ 
kaniſche Landwirtſchaftsminiſterium erklärt, 
alle Hilfsmaßnahmen für die ameritaniſchen Qand: 
wirte zwecklos jeien, jo lange die Farmer ſelbſt 
nicht mitwirkten und die Weizenproduktion nicht 
verringert würde. 


Die Erkrankung des Königs Zogu 


Wien, 30. Januar. (R.) Kön u 1 
banien — ale von Vreſeſee en 
ſucht. Dieſer ſtellte fejt, daß der König an feiner 
organiſchen Krankheit leidet. Sein Unmohtfein 
jei vielmehr auf zu jtarfen Nilotingenuß 
zurückzuführen. 


Grubenkataſtrophe in England. 


London, 30. Januar. (R.) In Norden 
ereignete ſich ein ſchweres Bergwerlsun⸗ 
I Infolge einer Grubengasexplofion wur⸗ 
en ungefähr 60 Bergleute verſchüttet. Bis jetzt 
wurden 8 Leichen und 34 verlegte Arbeiter gebar- 
gen. Ungefähr 20 Bergleute ſind noch immer ver⸗ 
ſchüttet, und man glaubt nicht, daß ſie noch lebend 
gem werden können. In dem betroffenen 

rgwerk haben fih jhon zahlreiche ähnliche Un; 
glücksfälle ereignet. Ein großer Teil der Berg- 
werksanlagen befindet ſich unter dem Mecres- 


ſpiegel. 


n, daß der Hauptmann W 


daß erklärt habe. Ebenſo regelm 


findungen“ auch die „... eines Herrn Scott, dem 
es gelungen ſein Jott, die von der Menſchenſtimme 
nerurfahten Luftſchwingungen n zu 
fizieren, ſo daß ein vor einer präparierten nd 
norgetragener Geſang an derſelben in Zeichen 
ſichtbar blieb“. Und nicht allein das! Der Autor 
hält es jogar für nötig hinzuzufügen: „Das er⸗ 
innert aber ſchon zu ſehr an Münchhauſen.“ 
Auch der Rundfunk wird nicht verſchont. 
„Neuerdings“, ſo heißt es, „wird wieder von 
einem Elektrophon berichtet Das iſt ein Apparat, 
durch welchen den Londoner Privathäuſern Tanz⸗ 
muſik zugeführt wird. Booth, der Direktor der 
Elettrophon⸗Geſellſchaft, will die Empfangs⸗ und 
Schalltrichter an der Decke anbringen. Auf gleiche 
Weiſe ſoll man überall den Verhandlungen des 
Parlaments beiwohnen können.“ Wieder erweiſt 
ſich der Techniker von 1915 als 9 Prophet, 
denn er knüpft an dieſe Zeilen die Bemerkung: 
Es iſt nicht Vasar zu prophezeien, daß es auch 
Pamit nichts fein: wird, wenigſtens vorläufig 
nicht 
Und weiter: „Wie ſteht es mit dem Teledia⸗ 
raph, welcher Zeichnungen ebenſo wie Buch⸗ 
ben übertragen ſollte? Wie mit dem Tele⸗ 
phonograph, der die in das Telephon hinein⸗ 
geſprochenen Worte aufbewahren joll? Wie iſt 
es mit dem automatiſchen Telephon, welches alle 
Te lephonbeamten gänzlich rflüſſig machen 
ſollte? Wir können alle dieſe Fragen heute in 
jehe poſitivem Sinne beantworten. Den 
Telediagraphen nennen wir heute Bildtele⸗ 
graphen, und von jeiner praktiſchen Verwert⸗ 
barkeit hat ſich jeder Lejer großer Zeitungen ſchon 
wiederholt überzeugen können. Auch der Tele⸗ 
Pponogtaph iſt inzwiſchen Wahrheit geworden. 
Und was das automatiſche Telephon 
betrifft, jo erübrigt es ſich wohl, hierüber viel 
orte zu verlieren. Es wird nicht mehr lange 
dauern, bis es nur noch automatiſche 
Telephone mit Selbſtanſchluß gibt. 


Gloſſen. 


Der deutſche Mit großer Aufmerk⸗ 


Außenhandel amkeit verfolgen die 
und die utſchen Mauer 
regionalen Wirt⸗ kreiſe, die heutzutage 
ſchaftsgruppen. mehr denn je auf 

die Aufrechterhaltung 


Panlle viv · Pastillen in allen Apotheken erhältlich 


Dame wurde unter die „verſchwundenen 
dungen“ r 

Dieſe kl 
welch außerordentliche Fort 
echnik in den letzten anderthal 5 
hnten gemacht hat, und um zu bemeilen, daß 
eſſimismus auf techniſchem Gebiet noch 
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utun 


ie T 


glauben. 


worden ſei 
ahren nichts wieder hörte. 0 i 
amnientlapphare Regenſchirm für die elegante 


Nicht einmal an Melkmaſchinen — heute 
ſind allein in Deutſchland mehr als zehntauſend 
Gebrauch — wollte man im Jahre 1915 recht 
„Wie ſteht es damit?“ fragt der ſtep⸗ 
che Autor wieder, nachdem er berichtet hat, daß 
n im Jahre 1844 eine Melkmaſchine erfunden 


von der man ſchon nach wenigen 


iſtriert. 
eh 


So, ſelbſt der zu⸗ 


rfin- 


ne Blütenleſe mag genügen, um dar- 


titte 
Jahr: 


mehr als auf 3 anderen von Uebel 


Jahrzehnte bringen? 


iſt. Wenn ſchon die verfloſſenen fünfzehn Jahre 
o viele Ueberraſchungen brachten, 
under werden uns da erſt die kommender 


welche 


den Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt wie früher in 


ranzäſiſchen 
Gruppe 1 
die fälligen alten apt icht 
nen und verloſten ieren ni 
u 7 ar Skreitfrage kamen 
ſüdflawiſche Regierung über⸗ 
ein, den ſtändigen Gerichtshof im Haag anzu⸗ 
Die Entſcheidung fiel zu Un 


und Steigerung des Ausfuhrhandels angewieſen 


find, den Zuſammenſchluß von örtlichen Staaten⸗ 
gruppen zu beſtimmten wirtſchaftspolitiſchen 
Zwecken. Solche regionalen Gruppen haben fih 
beſonders in Südoſteuropa gebildet, wo das 
Donaubecken die größten Zukunftsmöglichkeiten 
für den deutſchen Export umſchließt. Die An⸗ 
näherung der landwirtſchaftlichen Ausfuhrſtaaten, 
wie Rumänien, Bulgarien, Jugoſlawien und Un- 
garn, verdient ernſthafteſte Beachtung, wenn dieſe 
Besprechungen auch bisher noch keine konkreten 
Formen gefunden haben. Dieſe neuen Staaten, 
die mit großem, zum Teil unfruchtbarem Aufwand 
vexrſucht en, ſich eigene nationale Induſtrien 
ſchaffen, auch wenn die örtlichen Voraus⸗ 
Ana hierfür gar nicht oder nur ſehr mangel⸗ 
haft gegeben find, werden durch ihre Lage und 
du $e igenart ihres Landes geradezu auf ein 
ee Austauſchgeſchäft mit dem deutſchen 
iche hingewieſen, ſobald ſie eingeſehen haben, 
daß ſie durch iee Snbuftrieckifierungsueriude an 
untauglichen Objekten = nur ſelbſt ſchädi⸗ 
e n. Einen ähnlichen Wirtſchaftszuſammenſchluß 
nn man bei den Oſtſeeſtaaten Finnland, Eſtland, 
Lettland und Litauen feſtſtellen. Auch hier hat 
bereits ein Meinungsaustauſch über die Verwirk⸗ 
lichung der gemeinſamen Intereſſen ſtattgefunden. 
Endlich hat ſich im vergangenen Jahre ein enge⸗ 
res Zuſammenwirken Belgiens und Hollands 
mit den drei ſkandinaviſchen Staaten gezeigt, das 
zunächſt auf einen räumlich begrenzten Zollfrieden 
goien Holland und Skandinavien hinſteuert. 
das deutſche Reichswirtſchaftsminiſterium hat in 
einer Ueberſicht über die Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Außenhandels den Verſuch unternommen, 
die Handelsbeziehungen Deutſchlands zu den 
oben genannten Gruppen zu klären. Da der 
deutſche Au ndel einen serhälinismähle ſehr 
grohen Teil der deutſchen Induſtriebevöllerung 
ernährt, bildet die deutſche Handelspolitik in 
unehmendem Maße einen entſcheidend wichtigen 
555 des deutſchen Wirtſchaftslebens, wird 
och in der deutſ nduſtrie heute mit einer 
Ausfuhrquote von 40 Prozent are In der 
Maſchineninduſtrie betrug im letzten Monat der 
Geja ftragseingang aus dem Auslande 
57 Pozent. Das find Zahlen, die zu denken geben, 


Olga Majaryt Bon Zeit it tauchen 
über P oli tik. in der Te e ziemlich fon- 
kret gefaßte 
auf, — denen der Präſident der Tſchechoſlowakei 
Maſarnk fein Einverſtändnis mit einer Reviſion 
der Friedensbeſtimmungen 72 Gunſten Ungarns 
i Big Pirs t dann aber 
der amtliche Preſſeapparat des Miniſters Beneſch 
die richten zu dementieren, d. h. den Staats- 
pr nten in aller Oeffentlichkeit preis- 
ugeben. So wird man denn auch die politi⸗ 
chen Plaudereien der Tochter Maſaryks in einem 
Genfer Salon kein allzu großes Gewicht beizulegen 
en, obwohl die Aeußerungen recht intereſſant 
d. Anter der Bedingung, daß auch die anderen 
n Frage kommenden Staaten einer Revifion zu- 
men, Maſaryk, wie feine Tochter er- 
„ mit einer Rückgabe der von Ungarn be 
wohnten Gebiete einverſtanden fein. Denn 
je mehr Nationalitäten in einem 
Lande leben, deſtoſchwieriger iſt das 
Re 5 teren. Humanität iſt eine Forderung, die 
nicht nur den Einzelmenſchen gegenüber, ſondern 
auch für die Nationalitäten gilt. . 
Setbiſche Die ſüdflawiſche Res 
Vorkriegsan leihen gierung als Nachfol⸗ 
müſſen in Gold erin der ſerbiſchen 
bezahlt werden. at 17 emeigert, 
die au Idfranks 
lautenden Caupons der ſerbiſchen Anleihen von 
1885, 1902, 1906, 1909 und 1913, die Hypothekar⸗ 
anleihe von 1910, die Kommunalanleihe von 1911 


und i Anleihen des Serbiſchen Roten K 
25 en ſch reuzes 


auszuzahlen. Man war der Meinung, 
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wahrt lieben. Als das 


Francs zu leiſten. 
ſiſcher Anleihebeſitzer hatte deshalb 
upons von Annuitäten, Ob 
ur Ausz 


Eine 


ligatio: 
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unſten 
egierung 
mit der Verpflichtung aus, den Zinſendienſt in 
Gold abzuwickeln, weil auch die Anleihen auf 
= r f n c Saen D 
mit der fran en ru 
handlungen über bie 3 — en ein⸗ 
Der Zinſendienſt wurde be] 
Im ſüdflawiſchen Amtsblatt Suzbebene 
novine“ wird die Ratiftzierung dieſes Abkommens 
und des bezüglichen Geſetzes mit den no 
Durchführungsbeſtimmungen ſoeben veröffentlicht 
i y » 


Belgrad hatte darauf 
beſondere Ver 


ers ge⸗ 


ndigen 


ausgerechnet in den Bananen. 


er. (R.) Die „Times“ melden 
Durch die a 2060. 

ſche 2000⸗Tonnen⸗ 
all durch 


ğine- 


iff am 


anghat nach Futſchau unter⸗ 
wegs war, nahmen die Soldaten, die ſeit einem 
Piratenüberfall auf dem Schiffe als Wache an 


Bord waren, eine Durchſuchung der Fahrgäſte vor. 


Dabei ſtellte es ſich heraus, daß ein angeblicher 


Obſthändler in einem Bananentorbe 125 


Serautwortuch für den politiſchen Tell: 
el und Wirtſchaft: 
t und Laud und den Brieſta 
den übrigen r für bie 
e: „Die Zenn im Bild“: ch. 
und : Hans o 
„Druck: a Sp. 
Gamilh in Polen, Bivterzuniecie G. 


ſcharfe Patronen verborgen hatte. 
dung wurden Geheimtaſchen gefunden, die einen 
Karabiner und einen geladenen Revolver ent- 
hielten. Ex geſtand, daß er und fünf andere 
gäſte verabredet hatten, das Schiff an der 
dung des Pangtſe in ihre Gewalt zu bringen. 
Vier von den fünf Spießgeſellen des ehrſamen 
Bananenhändlers wurden ebenfalls ver 


nnen. 
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Großmacht geworden. 


n feiner Klei⸗ 


ahr⸗ 


ün⸗ 


ftet. 


Auch ſie hatten geheime Waffentaſchen in ihren 
Kleidern. Ihre Waffen ſelbſt hatten ſie offenbar 
rechtzeitig über Bord werfen tö 


Der erſte Neger in einem europäiſchen Kabinett. 
Dem neuen franzöſiſchen Kabinett gehört der 
Negex⸗Abgeordnete Diagne als Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Kolonialminiſterium an. Damit iſt 
zum erſten Mal in der franzöſiſchen Geſchichte und 
in der Geſchichte der europäiſchen Nationen über⸗ 
haupt ein Neger Mitglied der Regierung einer 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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SBZEBABBSEBRIBRBERBSEEBRBRN Teppiche s 
Inventur- Ausverkauf! e 


ul. Raczynſkich. 2 ptr. links, 
Großer Preisabbau! Großer Preisabbau! 


am Bernhardinerplatz. 

vom 31. 1. bis 7. 2. verkaufe ich ſämtliche 
noch auf Lager habende Gemüſe⸗ u. Obſt⸗ 
konſerven weit unter Fabrikpreiſen. 
verkauf ſoweit Vorrat reicht, die beſte Gele 
genheit hren Bedarf bis Frühjahr zu decken. 


Die Preisermäßigung gilt auch für Kolonial- 
waren, Kaffee, Wein und Spirituoſen. 


W. Srodniewicz-Wielka 20 


Tel. 5648 Kaffee- und Tee-Import Tel. 5648. 
E SEE 


pi g 5 ef f Suche " neuen Sohn 
iwa Zywieckie (SeybuscherBiere)| 2 3 o in Botrigen 


W Nur noch einige Tage E 
| dauert unser billiger 


Inpertur-Verkauf 


Solange der Vorrat reicht 
Preise bedeutend herabgesetzt 


Pa: 
Waffeln 


und 


Gebäck 
täglich frisch 


Aleje Marcin- 
— . 


POZNAN ul. 27. Grudnia 4. 


j i Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
ur eh Lir.-Siphon ar 2 Manikürartikel, Parfümerien 
Ar cowe I Sen nee ker 
Porter Arcyksiazecy Browar wZywou egg. 1 ee ——5 inigst 
Repräsentant: Je Liedke ift vorhanb. Sing. u 1268 St. Wenzlik, Poznań, 
Ale Dabrowskiego 28 Telefon 7478.0 d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. Alejo Marcinkowskiego 19. AEI PE E SPARE Ba t 


Grabenloge 


Mitgliederverſammlung. 


Anſchließend Vortrag des Fleiſchermeiſters Wilhelm 
Jar zky. Thema: Das Handwerk im Wandel 
der Zeit Zahlreiches Erſche inen der Mitglieder 
mit Damen erwünſcht. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Der Vorſtand. 


7 Aus Perſien zuruckgenehrt 
; E N 2 ei g — N iſt der bekannte Begründer des Teppichgewerbes in Polen, 
wie 5 


SPANIEN 


IN BILDERN 


Karol Litwinomwicz und wird nur kurze Zeit einen 


von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


3 a 
— löbmeistganzseitigeBilderinKupfer- Teppichtnüpferei - Aurfus von Orininal Berjer- u. 
zum }iefidruck (brauner Pholopra hielon) a rer nach neueſter Technik (Rahmen) leiten, 
zum Mil Unterschriften in deuischer, spa- . zu dem Damen und Herren angenommen werden. Um 
— fischer, französischer und enelischer Wohnungs- Anzeigen einem jeden die Möglichkeit zu geben, an dieſen edlen 
=s Sprache, nach Aufnahmen von 22 . ſchönen Arbeiten teılzunehm., koſtet der 14 täg. urjus mit 
— FR. CHRISTIANSEN Geschäfts-Anzeigen 2 Std. täglich nur 10 21. Beginn den 4. u. 5. Februar 
— ‚ PEN Inform. v. d. Beginn von 10—14 u. 16—20 Uhr. Meld. bei 
re e Ganzleinen 12 Mark, An- und Verkäufe t A. Litwinowicz. Posna“, ul. Strzelecka 33. Stock. 
eee & i e H 
— epini Neirats-Anzeigen 6: 
— Offene Stelen 
r s 1 be, F 4 } 9 
= —— OS Stellen-Qesuche 
— rscheinungen vor hausr 
— Reklamen 
— Sitten und Gebrdude festzuhalten, P Chemisch - analytisches 
—— Das Bah bildet sin Gegenstück, sa haben im Laboralorium, i 
nne em bei uns ers: - 
ES niren afgenomen Diderek “ „ 
=== ITALIEN IN BILDERN GQosener Jageblatt Ä 
— «. ” E Kettler Poznań 
— Zu haben in allen Buchhandiun > Ude: 
ee Auslieferung für Polen durch die j won u S 3 N rg 
Concordia Sp. Ako, N er Westpolnisch. w. 

noordia Sp, A ko. Abt. Gross-Sort, g rößten Erfo A Coseituchäft *- 
— be Untersuchungen 


. 0 5 
Selbſtändige Buchhalterin 


Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift, beſitzt auch 
Kenntniſſe in Stenogr. u. Schreibmaſchine, ſucht entſpr. 
Beſchaftigung, evtl. Aushilfsweiſe. Gefl. Angebote u. 
„Buchhalterin“ an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzymſecka 6. 


1 @hjimmer, ount. Eiche, 


1000 zł zu verkaufen 
für Heimindustrie und 
eröffnet, um meiner geschätzten Kundschaft im Zentrum der Stadt, die mich schon mit ihren $ | vom 15. Februar ob. I. März zu günst. Bedingun en 


Am 28. d. Mts. habe ich noch ein | aeiae. 8 lapie nr Ber Nähmaschinen 
Kaffee-, Tee-, Kakao- und Schokoladen-Geschäft I eä ar "innen 
ul. sw. Marcina Nr. 9/10 ie ;;| I a“ 
Stellung ſuchen i vragen „Thanta“ 
Einkäufen im Detailgeschäft, ul. Wielkie Garbary, 37 beehrte, das Einkaufen zu erleichtern. 5 A N 


Ausführung sämtlicher 


Trotz billigster Preisberechnung biete ich erstklassige Ware an und sichere prompte oder Landwirtſchaft, evenſo o e Si Reparaturen. 
D 4 sp.zo.o. 


Kinderfräulein. Offerten | 
erbeten unter 473 an bie 
Geſchäftsſtelle dief. er 
Poznan, Zwierzyniecka 

— T —— 


Gäriner 


und gewissenhafte Bedienung zu. 
Hochachtungsvoll 


Stanislaw Repeta 
Inh. der Firma „Erzei“ 40 Jahre alt, verheiratet, 

Kaffee- und Teegroßhandlung und Kaffeerösterei jelbfländig, mit Magd und 
Poznan, Wielkie Garbary 37. Tel. 31-45. a e une PTO 


ng. 
N Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka b. 
—iößXæẽ —UAB—' I — 


Konditorgehilie 
mit 7 jähriger Praxis ſucht 
von ſofort od. päter Stel- 


Erfahrene Mütter behaupten, 


dass ein gutes Federbein NAEH, Einige hundert Prozent u dle Jes ch Dieter Sig. 
viel zum Eheglück beiträgt... LO x Mehrertrag in Doft bei Verwendung von || Pozna, Zwierzyniecka 6. 
Wir führ tklassi ho h Te 3) w 
sebrauchslerie e . "und Unerbeitdreis, | | Arbosalus tan t amati aaen 
für welche wir volle Garantie gewähren. Aa RIES 1 
Alle Breiten am Lager. Niedrigste Preise! D A , Obstbaumkarbolineum. 


S£ Gerade jegt ıft die entſprechendſte Zeit 
SCHUBERTa ADAMCZEWSKI| ga /Ņf porary Semi 
— —̃ N Sehänlings-Bekämpfungsmiktel- Fabrik 
Reinblütigen, angelöcten. 5 jährigen 0 U N 1 v E R 8 U m 
Holsteiner H en g st z S - 8 Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 38. 
verkauft UHLE, GORZEWO . : a 


p. Ryczyw öl. 


AA 


kann sich jedermann 


verschaffen. 


Pawelec 4 Co. 
Wien VII 
Kaiserstr. 65. 


